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Roosevelt will non seiner Kriegsheer ablenken
Wen an n Neuen

— Das s13ronaganDaminifterium teilt in einer
Verlautbarung die anläßlich des Geburtstages Des
Führers stattfindenden Veranstaltungen mit.

—- Am Sonnabend unsd Sonntag fan-den··in
Rom zwischen dem Duce und Göring mehrstun-
dige Unterredimgen statt.
— Der König von Jtalien nahm am Sonntag

die albanische Königskronse an.
—- Roosevelt richtete am Sonn-abend an Die

totalitären Staaten eine Botschaft. Jn dieser
Botschaft, ein neuer Blusf des Präsidenten, stellt
er das Ansinnen, Deutschland solle eine offene
Erklärung über seine gegenwärtige und zukünf-
tige Politik abgeben.

—- Baldsur von Schisrach weihte 63 Jugend-
herbergen in allen Gegenden des Reiches gleich-
zeitig mit der »Wilhelm-FricksJug-ensdherberge«
bei Fulsda ein.

—— Der Führer erließ drei Anordnungen, die
für die Partei, besonders aber für die Politischen
Leiter große Bedeutung haben.

—

Eine nieriwiirdige Botschaft
an den {rühren

Dnb. Der Präsident der Vereinigten Staaten,
Roosevelt. richtete am Sonnabend an den Führer
eine Botschaft, Die, wie Roosevelt erklärte, „Dem
Frieden dienen foll“.

Die Botschaft beginnt mit der Feststellung,
daß in der ganzen Welt hunderte von Millionen
menschlicher Wesen heute in beständiger Furcht
vor einem neuen Kriege, sogar von einer Reihe
von Kriegen lebte-n. »Das Bestehen dieser
Furcht«, so erklärt Rooseveclt, »und die Möglich-
keit eines solchen Konfliktes geht auch das Volk
der Vereinigten Staaten, dessen Wortführer ich
sbin, nahe an, und es muß auch die Völker aller
anderen Nationen der westlichen halbkugei an-
geben. - Sie alle wifsen, daß jeder größere Krieg,
selbst wen-n er auf andere Kontinente beschränkt
bleiben sollte, sich während feiner Dauer und auch
noch während der Lebenszeit mehrerer Gene-
rationen nach-her schwer für sie auswirsken maß.“

Roosevelt wendet sich dann direkt an den Führer:
»Angesichts Des Umstandes, daß nach Der star-

ken Spannung, in Der Die Welt während der letz-
ten Woche-n gelebt hat, jetzt wenigstens eine
augenblickliche Milderung eingetreten zu sei-n
scheint, da z. Zet. keine Truppen auf Dem Marsch
sind, ist dies vielleicht ein gunstiger Augenblick,
um diese Botschaft an Sie abzusenden. Bereits
bei einer früheren Gelegenheit habe ich mich an
Sie gewandt, im Interesse der Regelung politi-
scher, wirtschaftlicher und sozialer Probleme auf
friedlichem Wege unid ohne Appell an die Waf-
fen.« Roosevelt glaubt dann feststellen zu müssen,

 

daß »die Zeitströsmuing jetzt wieder die Bedrohun
mit Waffengewalt mit sich zu bringen scheine .

Pathetisch erklärt er, »wenn derartige Be-
drohungen fortdauerten, so scheine es unvermeid-
lich, daß ein großer Teil der Welt gemeinsam
dem Verderben anheimfäillt. Die ganze Welt,
siegreiche Nationen, besiegte mild neutrale Na-
tionen würden zu leiden haben.« »Ich will es
nicht glauben“, so ruft Rooseoelt aus, »daß die
Welt notwendigerweise derartig dem Schicksal
ausgeliefert ist. Jm Gegenteil, es liegt auf der
hand, daß es in der Macht der Führer großer
Nationen liegt, ihre Völker vor dem drohenden
Unheil zu retten. Es liegt ebenso auf Der hand-
daß die Völker im bergen selbst den Wunsch ha-
ben, daß ihre Befürchtungen ein Ende hätten.
Leider ist es aber notwendig,« so fährt Roosevelt
in völliger Verkennung der wahren Tatsachen
und mit einer geradezu unglaublichen
Verständnislosigkeit fort, „Die Ereig-
nisse, die sich kürzlichabgespielt haben, mit in
Rechnung zu stellen. Drei Nationen in Europa
und eine in Afrika haben ihre unabhängige
Existenz eingebüßt. Ein großes Gebiet in einem
anderen unabhängigen Lande des Fernen Ostens
ist von einem Nachbsarstaat besetzt worden«

Nach dieser Feststellung begibt sich Roofevelt
endgültig auf das Gebiet

unverblümter Krieg-behe,
indem er weiter erklärt: »Bei-lichte —- wir ver-

 

trauen allerdings darauf, daß sie nicht zutreffen
—- besagen immer wieder, daß gegen noch an-
dere unabhängige Nationen weitere Angriffs-
pakte erwogen werden. Die Welt treibt offen-
sichtlich dem Augenblick zu, wo diese Lage in
einer Katastrophe enden muß, wenn nicht ein
rationalerer Weg gefunden wird, die Ereignisse
zu lenken.« (t)

Jn einem plumpen Versuch. den Friedens-
willen des deutschen Volkes fiir feine dunklen
Ziele einzuspannen, wendet sich der Präsident
wieder direkt an den Führer: »Sie haben wieder-
holt versichert, daß Sie und das deutsche Volk
den Krieg nicht wünschen. Wenn das zutrifft, so
braucht kein Krieg geführt zu werden. Nichts
kann die Völker der Erde davon überzeugen, daß
irgendeine Regierungsgewalt irgendein Recht
oder irgendeinen zwingenden Anlaß hat, auf ihr
eigenes oder auf andere Völker die Folgen eines
Krieges herabzuziehen, es sei denn im Falle un-
zweideutiger SelbftuerteiDigung.“

Mit der ganzen Anmaszung des angel-
sächsischen Moralpredigers

erklärt Roosevelt dann: »Wenn wir Amerikaner
diese Erklärung abgeben, so sprechen wir nicht
aus Selbstsucht, Furcht oder Schwäche Wenn
wir setzt sprechen, so geschieht ers-vielmehr mit der
Stimme der Kraft und aus Freundschaft für die
Menschheit. (l?) Für mich steht immer noch fest,
daß internationale Probleme sich am Konserenz-

tisch lösen lassen. Es ist deshalb keine Antwort
auf Die Befürwortung friedlicher Besprechungen,
wenn die eine Seite ausführt, sie werde die Waf-
sen nicht aus der hand legen, wenn sie nicht von
vornherein Die. Zusicherung bekäme, daß die Ent-
scheidung für sie fallen werde. (l) Jn Konferenzs
fälen ist ebenso nötig wie vor Gericht, daß beide
Parteien in gutem Glauben in die Verhandlun-
gen eintreten und davon ausgehen, daß beiden
tatsächliche Gerechtigkeit zuteil werden wird; und
es ist üblich und nötig, daß sie ihre Waffen
außerhalb des Saales lassen, in dem sie ver-
handeln.

Es fol tdann ein Vorschlag, der nur als eine
drei te Einmischung in die Poli-
tik eines fremden Landes bezeichnet

werden kann:

»Ich bin überzeugt, daß die Sache des Welt-
friedens sehr gefördert werden würde, wenn den
Nationen der Welt eine offene Erklärung über
die gegenwärtige und künftige Politik der Regie-
rungen abgegeben würde.

Da die Vereinigten Staaten als eine der Na-
tionen der westlichen Halbkugel nicht unmittelbar
in die Streitigkeiten verwickelt sind, die in Europa
entstanden sind, glaube ich, daß Sie vielleicht be-
reit sein werden, mir als dem Oberhaupt einer
weit von Europa entfernten Nation eine solche Erklärung über Jhre Politik abzugeben, damit

Fortfetzung siehe Seite 2.
 

Dnb. Das Reichswinisterium für Volks-auf-
klärung und Propaganda gibt bekannt:

Aus Anlaß des 50. Geburtstages des Führers
finden folgende Veranstaltungen statt:

Am 19. April-

17 Uhr: Vorstellungen der beförderten itssunker
der it-Junkerschule Braunschweig im Mosaiksaal der
Neuen Reichskanzlei.

18.30 Uhr: Ansprache des Reichspropagandaleiters
der NSDAP., Reichsminister Dr. Goebbels über alle
deutschen Sender.

19 Uhr: Gratulation Der Parteiführer und
Führung des Stellvertreters des Führers im Mosaiks
faal Der Neuen Reichskanzlei.

20 Uhr: Gratulation des Stoßtrupps Adolf bitter
und der Blutordenträger in Der Marmorgalerie der
Neuen Reichskanzlei.

21 Uhr: Fahrt des Führers über die Ostwests
Achse, die damit feierlich Dem Verkehr über-
geben wird. Professor Speer meidet dem Führer
auf dem hindenburgplatz die Fertigstellung des zu er-
öffnenden Teiles der Ostwe"st-Achse. Oberbürgermeister
Dr. Lippert übernimmt die Straße in die Obhut der
Stadt Berlin. Danach wird der Führer den fertig- gestellten Teil der OstwestsAchse für eröffnet erklären.

 

Gasencu nach Berlin abgereist.
Rumäniens Presse begrüßt Vertiefung der Beziehungen zu Deutschland

Dnb. Am· Sonntagmittag ist Auszenniinister
Gasencu zu seinem angeküudigten Besuch nach
Berlin abgefahren. Er wird auf seiner Reife
vom deutschen Gesandten -Dsi-. Fabricius beglei-
tet, sowie vom stellvertretenden Chef des Proto-
kolls, Gesandten Georg Erulzescu und seinen bei-
den babinettsdirektorem Zur Verabschiedung
hatten sich eingefunden: Ministerpräsident Ka-
linescu, Die Botschafter Volens, Jugoslawiens,
der Türkei, der ipanilsche Gesandte, höhere Be-
samte des Außensminis eriums, alle Herren der
deutschen Gesandtschaft und führende Persönlich-
teiten der deutschen Wirtschaft in Rumänien.

Zur Berliner Reise des Außenministers Ga-
fencu veröffentlicht Das ihm nahestehende Blatt
,,Timpul« einen Lei.taufsatz, in dem es u. a. heißt,
daß Gasencu von dem Tage an, da ihm ein
Posten von so großer unD schwerer Verantwor-
tung übertragen wurde, als Außenminister den
unerschütterlichen Glauben gehabt habe, daß man

zu einer Klärung der Atmosphäre zwischen
Deutschland und Rumänien und zu einer poli-
tischen und sreundschaftlichen Verständigung zwi-
schen den beiden Völkern gelangen muß und
kann.

Das Blatt »Universul« äußert dieselben Ge-
dankengänge wie »Timpul« und erklärt dann, in
politischer hin-ficht liege auch der Berliner Besuch
Gasencus auf der geraden Linie der riunänischen
Politik des Friedens und der Verstäiwiguaig
In allen internationalen Lagen, selbst in Augen-
blicken schwerer Krisen, sei Rumänien auf dieser
Linie geblieben und halbe versucht, mit allen
Mitteln zur allgemeinen Entspannung beizutra-
gen. Der Berliner Besuch Gasencus biete eine
gute Gelegenheit, so heißt es abschließend, einen
weiteren Beitrag zur Festigung der zwischen Nu- zu teilten.  mänien unD Deutschland erzielten Entspannungj

Berlin am Geburtstage Des Führers
Eröffnung der Ostwestsilchse —- Zapfetistreich —- Eindeutig. — Truppenslhau

Der Führer fährt als erster durch das Band über die
Oftwest-Achse bis zum Adolf-hitler-Plaß und denselben
Weg zurück. An beiden Seiten der OstwestsAchse wer-
den die am Bau beteiligt gewesenen Arbeiter unD Die
GlieDerungen Der Bewegung Aufstellung nehmen. Am
Großen Stern ist ein besonderer Platz für die Bete-
ranen der Kriege 1864, 1866, 1870/71 oorgefehen.

22 Uhr: Großer Zapfenstreich der Wehrmacht auf
dem Wilhelmplatj mit anschließendem Vorbeimarsch.

22.35 Uhr: Fackelzug der NSDAP. und ihrer Gliede-
rungen durch die Wilhelmstraße an Der Reichskanzlei
vorbei. An Dem Fackelzug nehmen die Ehrenzeichew
träger des Gaues Bersin der NSDAP. und se fünfzig
Ehrenzeichenträger aus den übrigen Gauen teil. Fer-
ner beteiligen sich die Berliner Gliederungen der
NSDAP. mit ie Drei Ehrenstürnien

23 Uhr: Jm Ehrenhof der Reichskanzlei singt ein
Chor der Leibstandsarte H ,,Adolf hitler«.

Am 20. April-.

8 Uhr: StänDchen Des Musikzuges der Leibstaudarte
it »Adolf bitter“ im Garten der Alten Reichskanzlei.

9 Uhr Vorbeimarsch von Leibstandarte it »Adolf
bitter“, ein Sturmbann it-V.-T., ein Bataillon Schutz-
polizei vor dem Führer an der Reichskanzlei in der
Wilhelmstraße _

920 Uhr: Gratulation Des apostolischen Nuntius.
9.25 Uhr: Gratulation des Reichsprotettors für

Böhmen und Mähren, Reichsminister Freiherrn von
Neurath und des Staatspräsidenten Dr. hacha
In930 Uhr: Gratulation des Ministerpräsidenten Dr.
to.
9.45 Uhr: Gratulation Der Reichsregierung im Gro-

ßen Empfangssaal der Neuen Reichskanzlei.
10 Uhr: Gratulation der Vertreter der Wehrmacht

unter Führung des Generalfeldmarschalls Göring.
10.10 Uhr: Gratulation Des Oberbürgermeisters und

Stadtpräsidenten Dr. Lippert
10.15 Uhr: Gratulation Der Abordnung der Adolf-I

HitlersStiftung der deutschen Gemeinden und Ge-
meindeverbände für Jungarchitekten und Städtebauer.

10.20 Uhr: überreichung des Ehrenbürgerbriefes
Der Stadt Danzig durch Gauleiter Forster.

11 Uhr: Große Parade der Wehrniacht
auf Der OstwestiAchse Der Führer wird Die Parade-
Aufstellung vom Lustgarten über die Straße Unter den
Linden — Pariser Platz — hindenburgsPlaß und die
OstwestsAchse abfahren. Der Vorbeimarsch am Führer
erfolgt an Der Technischen hochschule

16 Uhr: Volksliederfingen des Berliner Sänger-
bundes auf dem Wilhelmplatz.

17.20 Uhr: Gratulation Des bulgarischen Gesandten
für seinen König.

17.30 Uhr: TreiEmpfang beim Führer für Die aus«
iändischen Delegationen.

18.30 Uhr: Gratulation der Vertreter der deutschen
Volksgruppen Europa-.

udnuofgfqaavateuoatun

Einladung namhafter Anständen
_ Dnb. Jm Namen des Führers hat der Reichs-

minister des Auswärtigen von Ribbentrop eine
größere Anzahl namhafter Persönlichkeiten des
Anstandes zu der am Geburtstage Des Führers
in Berlin stattfindenden Großen parade ein-
geladen.

Am Nachmittag des 20. April empfängt der
Führer die ausländischen Ehrengäste in der
Neuen Reichskanzlesi. Am Donnerstagabenid wer-
den die Ehrengäste einer Festaufführung im
Deutschen Opernhaus beiwohnen und am folg-ens-
den Tage das Reichssportfeld befichtigen. Für
den Nachmittag des 21. April ist ein Besuch der
historische-n Stätten in Potsdam oorgefehen. Am
gleichen Abend findet ein Essen im hotel »Kaisser-
hof« statt, das der Reichsminister des Auswärs
ist-gen von Ribbeiitrop den Ehrengästen des Füh-
rers gibt. «

Ilr. Goebbels spricht
am Vorabend des Sühne-Geburtstages.

Dnb. Reichsminister Dr. Goebbels spricht am
Vorabend des Führer-Geburtstags, am 19. 2tpril,
um 18.30 Uhr über alle deutschen Sender.

Dr. Goebbels hat an Die gefamte Bevölkerung
der Reichshauptstadt einen Aufruf erlaffen, in
Dem es heißt: Berlinerl Wir wollen schon am
19. April abends dem Führer zu seinem 50. Ge-
burtstage unsere aus tiefstem Herzen kommenden
Glückwünsche übermitteln. Ganz Berlin steht am
Vorabend des Führer-Geburtstages auf Der Oft-
west-Achse Spalier. An die gesamte Reichshaupt-
stadt ergeht die Aufforderung: Fahnen heraust
Schmückt Eure Straßen und Eure häusert

Die Jugend zum Geburtstag des Führers
Aufnahme des Jahrganges 1928/29.

» Dnb. Der Geburtstag des Führers wird vor allem
sur Die Jugend wieder zu einem liefen Erlebnis wer-
den. Am 18. April werden im großen Reniter der
Marienburg 142 Jungbannfahnen, Darunter 88 aus
Der. Ostmark und 39 aus Dem SuDelenlanD, durch den
Keichssugendsuhrer von Schirach ihre Weihe erhalten.
Am Vorabend des 20. April wird die deutsche Jugend
der ganzen Welt Dem Führer in einer Ringsendung Der
Figeräiågend ihre Inne, ihr Vertrauen und ihre Liebe
e n n.

Am 19J April findet im großen Remter der »Burg
des Deutschen Jungvolkes« wie alljährlich die Vei-
pfltchtungder zehnjährigen Jungen und Mädel statt, die in diesem Jahre in die Millionengesolgschast der
Jugenddes Führers eingereiht werden. Der Reichs-
sugendsührer wird in Der Feierstunde die in der Zeit
von 17 bis 17.30 Uhr als Reichssendung über alle
deutschen Sender geht, die Jungen und Mädel des
jüngsten Finhrganges in die hitleriugend aufnehmen.
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tFortseßung von Seite U
ich, lediglich mit der Verantwortung und Ver-
pslichtung eines freundschaftlichen Ver-
mittlers, (?!) diese Erklärung an andere
Nationen weitergehen kann, die jetzt Befürchtun-
gen haben über die Richtung, die die Politik
Ihrer Regierung einschlagen könnte.« Und nun
kommt eine geradezu g ro te s te Z u m u t u n g.
Er fährt fort:

„Sinb Sie bereit, bie Zusicherung zu geben,
dafz Ihre Streiikräfte das Staatsgebiet oder die
Besilzungen folgender unabhängiger Nationen
nicht angreifen und nicht dort einmarschieren
werden: Finnland. Eslland. Lettland, Litauem
Schweden. Jiorwegen, Dänemart, bie Nieder-
lande. Belgien, Großbritannien unb Irland.
Frankreich. Portugal. Spanien, die Schweiz.
Lichtenstein. Luxemburg. Polen, Ungarn, Rumä-
nien, 3ugoflawien. Rußland. Bulgarien, Grie-
chenland, Türkei. Irak. Arabien (the Arabias),
Shrien, Palästina. Agnpten und Iran.

Eine solche Zusicherung müßte selbstverständ-
lich nicht nur für den heutigen Tag, sondern
auch für eine künftige Zeit gelten, die
lang genug sein müßte, um ausreichende Ge-
legenheit dazu zu geben, auf frieblicheni' Wege
an einem dauerhaften Frieden zu arbeiten. Jch
schlage deshalib vor, daß Sie das Wort »Zukunft«
so aufsassen, daß es einen Mindestzeitraum -—
zehn Jahre mindestens und, wenn wir soweit
voraussehen dürfen, ein viertel Jahrhundert —-
umfaßt, für den eine Nichtangriffszusicherung
gegeben wird. Wenn Jhre Regierung eine solche
Zusicherung gibt, so will ich sie sofort an die Re-
gierungen der oben ausgeführten Nationen wei-
terleiten und zugleich anfragen, ob —- wie ich
wohl mit Sicherheit annehmen kann — jede die-
ser Nationen auch ihrerseits die gleiche Zusiche-
rung zur Weiterleitung an Sie abgeben will.
Gegenseitige Zusicherungen der gesehilderten Art
werden der Welt unmittelbar eine gewisse Er-
leichterung bringen.“

Roosevelt glaubt dann Deutschland einige"
Köder an der Leimrute bieten zu müssen.

Er fährt fort: »Ich schlage für den Fall, daß diese
Zusicherng gegeben wird, vor, daß in der dar-
aus sich ergebenden friedlichen Atmosphäre zwei
wesentliche Probleme sofort zu erörtern wären,
und die Regierung der Vereinigten Staaten wird
an diesen Erörterungen gern teilnehmen. Ich
denke dabei an b-ie Erörterung der wirksamsten
und schnellsten Art und Weise, wie die Völker der
Welt nach unb nach von der erdrückenden Last
der Rüstungen befreit werden können, die
sie täglich näher an die wirtschaftliche Katastrophe
heran-bringt. Gleichzeitig würde die Regierung
der Vereisnisgiten Staaten bereit sein, an Erörte-
rungen über die praktifchste Art und Weise der
Erschließung internationaler han-
delswege teilzunehmen mit dem Zweck, daß
jede Nation der Erde in den Stand gesetzt wird,
mit gleichem Recht auf dem Weltmarkt zu kaufen
und zu verkaufen und die Sicherheit zu haben,
Rohstoffe und Erzeugnisse des friedlichen Wirt-
schaftslebens zu erlangen. Gleichzeitig könnte-n
diejenige-n außer-ameri-kanischen Regierungen, die
daran unmittelbar interessiert sind, die politi-
schen Erörterungen führen, die ihnen nötig oder
wünschenswert erscheinen.«

Roosevelt schließt seine völlig im Geiste des
Weltkriegsspräsidenten Wilson gehaltene Bot-
schaft: »Wir erkennen an, daß verwickelte Welt-
probleme vorliegen die die anze Menschheit an-
gehen, aiber wir miffen, da fie in einer Atmo-
sphäre des Friedens geprüft und erörtert werden
müssen. Eine solche Atmosphäre des Friedens
kann nicht bestehen, wenn die Verhandlungen
durch die Drohung mit Gewalt oder durch die
Furcht vor einem Kriege überschattet würden.
Ich nehme an, daß Sie den Geist der Offenheit,
in dem ich Ihnen diese-Botschaft sende, nicht miß-
ver-stehen werben.

Die Ehefs große-r Regierungen sind in dieser
Stunde buchstäblich für das Geschick der Mensch-
heit in den nächsten Jahren verantwortlich. Sie
müssen die Bitten ihrer Völker hören, die vor
dem vorauszusehenden Chaos des Krieges ge-
schützt sein wollen. Die Geschichte wird diese
Staatsmänner zur Rechenschaft ziehen für das
Leben und Glück aller, auch der Geringsten.

Ich hoffe, Ihre Antwort wird es möglich
machen. dasz die Menschheit von der Furcht be-
freit wird und für viele kommende Jahre wieder
Sicherheit kennt. Eine entsprechende Botschaft
geht an den italienischen Regierungschef.

Franklisn ‚D. Roosevelt.«

Mootaa begeistert.
Ein bezeichnendes Telegramm.

dnb. Der Präsident der Sowfetunion, Kalinin. hat
nach einer »Taß«-Meldung am Sonntag an den ameri-
tfanischen Präsidenten Roosevelt ein Telegramm ge-
sandt. Unter Bezugnahme auf die Botschaft Roosevelts
an den Führer« und an den Duce spricht der Präsident
der Sowjets barin »von der angenehmen Pflicht«, die
es ihm sei, daß er Roosevelt die „tiefe Sympathie und
die herzlichsten Glückwünfche« übermitteln könne. Er
erklärte darin weiter-, daß dieser Schritt »in den Herzen
der Völker der Sowietunion den begeisterten Wider-
hall« gefunden habe. . .. ·

D eses Telegsramm sprichst Bande. Die Bolsches
wisten im Kresml überschlagen sich vor Besgieiftes
rung. Litwisnow wir-d vor Neid erblaßt sein, als
er das Rooseveltschse »Meisterstück« einer heuch-
leris n »Friedensbotschaft« fah. Oder war auch
Mos au schon über diesen »spontansen« Schritt
des USAsPräsidensten unterrichtet, wie dies bei
Paris und London der Fall gewesen sein mrußi

Blatt aad Wablmatbe
1.1i. Roosevelt, der durch seine aggressiven

Reden erst dafür gesorgt hatte, daß in ganz Ame- 

Göriags Rom-Aaseathalt.
Empfang beim König. — Eingehende Unterredung mit dem bare.

bnb. Der erste Gang von Generalfeldmarschall
Göring galt am Sonnabenb, bem Tage nach
seiner Ankunft in Rom, den Gedenkstätten der
italienischen Könige und der für Italiens Größe
gefallenen Helden der Wehrmacht und der Fa-
schiftischen Bartel.

Unter neuerlichen begeisterten Kundgebungen
der Bevölkerung fuhr Generalfeldmarschall
Göring dann ins Schloß. hier wurde er vom
König und Kaiser Viktor (Emanuel IIl. empfan-
gen. Der Besuch dauerte gegen 34 Stunden. Der
Generalfeldmarschall überbrachte hierbei dem
König und Kaiser die Glückwünsche des Führers
zu der erfolgreichen Lösung der alsbanischen Frage.
Frau Göring stattete gleichzeitig der Königin und
Kaiserin einen Besuch ob.

Das italienische herrscherpaar gab anschlie-
ßend zu Ehren des Generalfeldmarschalls unsd
seiner Gattin ein Frühstück, zu dem 66 Gäste ge-

laden waren, darunter Mussolini, Graf Eiano,
Botsrhsafter von Maikensen und Gattin, der Mi-
nister für Volksbildung Alfieri sowie die Beglei-
tung des Generalseldmarschalls und die Mitglie-
der der deutschen Botschaft.

Mehrstiindige Unterredung mit dem Dur
dnb. Der italienische Regierungschef Mussos

lini hat Generalfeidmarschall Göring am Sonn-
abend um 19 Uhr im Beisein des Auszenministers
Graf Eiano impalazzo Venezia empfangen. Die
Unterredung dauerte fünfviertel Stunden.

Am Sonntagabend hat im Valazzo Venezia
im Beifein des italienischen Auszenministers Graf
Eiano eine weitere Westiindige Unterredung zwi-
schen Generalfeldmarschall Göring und dem Dure
ftattgefunben, mit 'ber der offizielle Teil des
römischen Aufenthalts des Generalfeldmarschalls abgeschlossen ist.-

 

England and die Gebiets in China
Sie batschen Tsrhiangtaischek weiter gegen eZaaan auf!

dnb« »Daily Mail« meldet aus hongkong. daß

der britische Botschafter in China Tfchiangkaischek

Vorschläge unterbreitet habe, bie eine sofortige

verstärkte Verschärfung des chinesischen Wider-

standes zur Folge haben würden.

Nach einem Sonderbericht der japanischen
Zeitung »Yomiuri« hat die Sowjetunion —- im
gleichen Zeitpuntt wie die Vorschläge Englands
an Tschiangkaifchek —- der Tschungting-Regierung
erweiterte militärische Unterstützung angeboten
gegen Zubilligung von wirtschaftlichen Konzessio-
nen und völliger überantwortung Ehinas an die
Kominterm

Die Sowjetunion hat den Beginn ihrer ver-
stärkten Waffen- und Munitionslieferungen für
die Ehinesen an folgende Bedingungen
geknüpft:

1. Dauernde »Unabhängigkeit« der Provinz
Sinkiang (Ehinesisch-Turkestan), d. h. Anerken-
nung der sowjetischen herrschaft in dieser bisher
umstrittenen Provinz.

2. Konzessionen zur Ausbeute von sIietroleum=
und Goldvorkommen als Kompensation für die
Unterstützung der Sowjets.

3. Gewährung des Rechtes an die Sowjets
union, Eisenbahnen in den Provinzen Außew
mongolei, Sinkiang und Kansu zu bauen.

4. Vermehrung der Zahl sowjetrussischer poli-
tischer und militärischer »Berater« bei der Tschung-
rings-Regierung

5. Stärkere gemeinsame Frout gegen die Anti-
kominternftaaten.

6. (Einführung des »positiven Kommunismus«
und Bolschewismus als Kampfmittel gegen den Antikominternpakt.

rita eine allgemeine Kriegspsychose entstand, ge-
bärdet sich nun plötzlich als »Friedensstifter«.
Das Ganze ist ein anmaßender Bluff- ein grotes-
kes Theater, über das man lachen könnte, wenn
dabei nicht mit zu ernsten Dingen geradezu sträf-
lich Schindluder getrieben würde.

Daß die Hintergründe des neuesten Roosevelt-
schen Manövers r'echt schmutzig sind, läßt sich aus
den Erörterungen der Newporker Sonntagspresse
entnehmen. Sie bietet das groteske Bild einer
Debatte über die Motive, die den amerikanischen
Präsidenten zu seinem Roßtäuschertrirk bestimmt
haben könnten. »herald Tribune« betont mit
aufdringlicher Beflissenheit, sie glaube an Roose-
velts Aufrichtigkeit. (i) »Newyork Times« hin-
gegen meint, die Botschaft stelle eher eine War-
nung als einen Friedensappell dar. Ein Bericht
dieses Blattes aus Washington wird noch deut-
licher und bezeichnet den angeblichen »Friedens-
schritt« als üble innenpolitische Wahl-
mache des nach einer dritten Amtsperiode be-
gierigen Präsidenten. Hier heißt es, sofort nach
Bekanntgabe der Botschaft sei in Regierungskrei-
sen erklärt worden, ,,selbft wenn die Antwort
negativ sei, habe Roosevelt die Beschuldigung der
Jsolationisten widerlegt, er sei ein Kriegstreiber«.

Die »Newyort Times« fühlt sich auf Grund
dessen berechtigt, dem politischen Scharlatan
Roosevelt bereits Vorschußlorbeeren darzureichen,
indem sie ihn als ,,einen der größten Friedens-
apostel« (l) in die Geschichte eingehen läßt. Nach
widerlichen Lobhudeleien kommt das Blatt dann
allerdings zu der erstaunlichen richtigen Erkennt-
nis, heute könne Amerika nicht mehr im Zweifel
darüber fein, wo Roosevelt es hinführe. Und
einige Sätze weiter gibt es sogar die ganze
Scheinheiligkeit des eben erst als Weltbeglücker
Angepriesenen ungeschminkt zu· und schreibt:
Roosevelt war nur an der Oberfläche freundlich.
unsere Aufriistung und die unserer Freunde geht
weiter! .

Diese amerikanis en Stimmen sagen schon
genug. Es ist reich ich naiv zu glauben, daß
Deutschland noch einmal auf eine Leimrute gehen
wird, wie sie uns einst Wilson hinhielt. Wir
müssen es als ein raffiniertes Manöver betrach-

lten, wenn man von uns verlangt, in einer nicht
von uns, sondern von den anderen kriegsverhetz-
ten Welt Urfrieden zu schwören in einem Augen-
blick, wo die Staatsmänner der großen Demo-
tratien erklären, daß sie keine ideologischen
Gegensätze zwischen sich und dem völkerzerftörens
den Bols ewismus sehen. Das würde bedeuten,
dem Bol chewismus für seine verbrecherischen
Pläne und Aktionen Tür und Tor zu öffnen.
Roosevelt hat seine Botschaft an die
verkehrte Adresse gerichtet.

Weihe des hindenburgsDenkmals auf dem
Kyffhäusen Am 6. Mai wird das auf dem Kyffs
häuser vom NS.-Reichskriegerbund errichtete
hindenburg-Denkmal in Anwesenheit von Ab-
ordnungen sämtlicher Gaukriegerverbände feier-
lich geweiht werben. Um der soldatischen Erschei-
nung und der Wesensart des Feldmarschalls e-
recht zu werden, wählte der Künstler Professor
hermann hosaeus härtestes deutsches Urgestein,
den unvergänglichen baherischen Porphyr-aus
dem Fichtelgebirge. Das Denkmal findet im Vor-
gelände des thfhäuserdenkmols Auffxellung

Frankreich sagt Ländersdiel ab.
bnb. Frankreichs Jnnenminister hat den fran-

zösischen Fußballverband ersucht. das Länderspiel
gegen Deutschland am 23. April in Paris und
zugleich die Begegnung einer Oftmartauswahl
gegen Frankreichs BsElf in Bordeaux am gleichen
Tage abzusagen.
Der französische Verband war bis zuletzt be-

müht, die beiden Treffen durchzuführen hatte
auch bereits alle Vorbereitungen dazu getroffen,
mußte sich aber der Anordnung der Regierung
fügen. Der Länderkampf soll an einem noch spä-
ter festzusetzenden Zeitpunkt nachgeholt werben.

Flottenberband fährt nach Spanien.
Ausbildungsreise deutscher kriege-schiffe

dnb. Am 18. April wird ein Flottenverband
in Stärke von zwei Panzerschiffen, zwei Kreuzern,
zwei ZerstörersDivisionen und drei UsBoots
flottillen mit den dazu gehörenden Begleit- und
Troßs«ch«.iffen zu einer etwa einmonatigien Aus-
lands-Ausbildungsreise aus den heimaihäfen
auslaufen. Während der Reise werden häer in
Spanien, Portugal und SpanischsMarokko sowie
Tanger angelaufen werben. Mit dieser Früh-
jahrsreise in die spanischen Gewässer wird eine
alte, durch den spanischen Bürgerkrieg unter-
brochene Tradition der deutschen Kriegsmarine
wieder aufgenommen.

»Graf 3ebbelin“ zurückgekehrt
dnb. Das Lastschiff „Graf Zeppelin« ist am

Freitagnachmittag von seiner Deutschlandfahrt zu-
rückgekehrt-und um 18.09 Uhr auf dem Flug-
und Luftschiffhafen Rhein-—Main glatt gelandet.
Es befand sich um 15.43 Uhr über Suhl und um
16 Uhr über Fulda
Im Lan des Tages passierte es folgende Orte:

0.40 Uhr Bremerhaven, 1.55 Uhr Glückstadt, 2.30
Uhr Gamburg, 3 Uhr Travemünde, 5.30 Uhr
Neustrelitz, 7 Uhr Neubrandenburg, 8 Uhr Preuss-
lau, 8.57 Uhr Stettin. Das Luftschiff traf mit-
tags über B erlin ein. Um 12 Uhr zog es in
lansgsamstem Tempo seine Kreise über der Innen-
stadt, freudig begrüßt von den Berlinern, die auf
den Straßen und Plätzen, aus den Fenstern, von
Baslkonen und Dächern das schöne Schauspiel be-
trachteten. «

.. Telegrammwechsel Mussolini-Franco. An-
laßlich des Beitritts von Spanien zum Anti-
kommternpakt hat der Duce an General Franco
ein herzliches Grußtelegramm gerichtet, auf das
General Franco ebenso herzlich antwortete.

40. Dienstjnbiläum von Geheimrat Dr.
Carl Deich. Reichswirtschaftsminister und Reichs-
bankvrasident Fund hat dem Vorsitzenden des
Verwaltungsrates der JG. Farben-Industrie
Geheimrat Professor Tnz Carl Busch. anläßlich
feines 40. Dienstiubiläums telegraphisch seine
Glückwttnfche übermittelt unb hierbei zum Ans-
druek gebracht. daß die hochbedeutsamen Leistungen,
die Gebeimrat Bosrh als Ingenieur und Chemtker,
als wissenschaftlicher Forscher und wirtschaftlicher
Organisator vollbracht hat, gerade heute reiche
Früchte tragen, wo es darauf ankommt, durch
Forschergeift und Organisationstalent das zu er-
leben. was uns die Natur an Rohstoffen und
Bodensrhätzen versagt hat. Der Ehrentag für Ge-
heimrat Bosch fei auch ein Ehrentag für bie JG.

 

 Farbeninduftrie, des größten und vielseitigsten
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Trauerfeier in NegissBreitingen
Dr. Leg an der Bahre der 16 toten Arbeiter.
dnb. Der Jndnstriekreis Borna lSachfens ver-

abschiedete am Sonnabend 16 Arbeitskameradcu
des Schwelwertes der Deutschen Petroleum AG»
die dem schweren Vetriebsungliict zum Opfer ge-
fallen sind, zu ihrer letzten Fahrt. Die Teilnahme
des ganzen deutschen Volkes wurde durch die An-
wesenheit zahlreicher Eljrserigäste aus Partei, Staat
nnd Wirtschaft bekundet. An ihrer Spitze waren
Bleichenrganifationsleiter .Dr. Lev und Ganleiter
Mutschmann sowie der sächfifche Minister fur
Wirtschaft und Arbeit, Senf, erschienen.

«l)·r. Leu überbrachte die Grüße des Führers
und der Partei und versicherte, daß das neue
Deutschland die aefallenen Helden der Arbeit und
ihre Angehörigen nicht vergessen werde.

Beileid des Führers
zum Explosionsungliick bei der Deutschen

ErdölsAG.

dnb. Der Führer hat an den Betriebsführer
der Deutschen Erdöl-AG., Werk RegissBreitim
gen folgendes Beileidstelegramm gerichtet:

„Jn tiefem Schmerz über die Nachricht über das
Explosionsunglürk im Werk Regis-Breitingen der
Deulschen ErdöliAG., bitte ich Sie, den Hinter-
bliebenen der Todesopfer meine herzlichste Anteil-
nahme und den Verletzten meine aufrichtigsten
Wünsche für ihre Genesung zu übermitteln. Als
erste Hilfe für die betroffenen Familien stelle ich
den Betrag von 20 000 Reichsmark zur Ber-
fügung. gez. Adolf hitler.«

England im Nasiangssieben
Antrag auf Einführung der allgemeinen

Wehrpflicht.
dnb. Die Oondoner Sonntagspresse berichtet

über die bevorstehende Einbringung eines An-
trages von drei konservativen Unterhausabgeord-
neten, bie allgemeine Wehrpflicht in England
einzuführen.

überall im englischen Weltreich- selbst in
Afrika und im Fernen Osten, werden militärische
Vorbereitungen getroffen. Nach einer Mittei-
lung des Kriegsministeriums wird das erste Ba-
taillon der sogenannten WelshsGarde sich am 22.
April ·-n-ach Gibraltar begeben, um dort Garnis
son zu beziehen. »Evenin-g Standard« meldet da-
zu, »daß jetzt die Gesamtgarnison Gibraltars sich
auf mehrere tausend Mann beläuft“.

Die Rbeiben französischen Kreuzer »Lorrain«
und »Bre-tagne« sowie die beiden Zerstörer »Fau-
tasque« und »Territble« sind am Sonntagvormits
tag in Gibraltar eingetroffen und haben an der
Süd-Male Anker geworfen, da sie infolge der
Sperren nicht in den Hafen einlaufen konnten.
haoas meldet aus Gibraltar, daß die Militär-
und Lustattaches der französischen Botschaft in
Burgos, die sich vor zwei Tagen nach Gibraltar
begeben hatten, am Sonnabend nach Mal-aiga zu-
rückgetehrt find.

Das Goldene Ehrenzeichen der Partei für
Ernst Kundt. Der Führer hat dem ehemalige-n
Fraktionssführer der Sude-tendeutschen Partei und
Führer der Deutschen Volksgruppe nach der
Wiedervereisnigung des Sud-etenlsandes mit dem
Reich, Ernst Kundt, in Anerkennung seiner
großen Verdienste das Goldene Ehvesnzesischen der
Partei verliehen.

Der Führer beglückwünscht Generalleutnant
a. D. Frhrn. von matter. Der Führer übermit-
telte dem Generalleutnant a. D. Frhrn. von Wat-
ter, Träger des Ordens Pour le Merite mit
Eichenlaub, zum 60. Gedenktag seines Diensteins
tritts telegraphisch seine besten Glückwünsche.

Mauer begrub sbiesende Kinder.
Vier Kinder getötet, fieben verletzt.

dnb. Ein schweres Unglück, bei dem vier Kin-
der getötet und sieben schwer verletzt wurden, er-
eignete fich am Donnerstagnachmittag in han-
nover-Cinben. Dort stürzte eine 2V: Meter hohe
Mauer auf einer Länge von 22 Metern ein, fiel
auf einen Bürgerfleig, ber wegen seiner ruhigen
Verkehrslage als kinderspielplaiz beliebt war und
gerade bei dem sonnigen Wetter stark benutzt
wurde. und begrub die spielenden Kinder.

Die eingestürzte Mauer bildete einen Teil der
Umfriedung einer früheren Fabrik, die jetzt als
Lagerplatz für eine Alteisenhandluug dient. Man
nimmt an, daß der Druck des an der Mauer auf-
estellten Stabeisens so start war, daß er den Zu-

Pammenbruch herbeiführte. Noch vor dem Ein-
trefsen der Rettungswagen der Feuerschutzpolizei
waren Anwohner der Straße zur Hilfeleistung
herbeigeeilt und bargen einen Teil der Kinder.
Die verletzten Kinder wurden nach Anlegen von
Notverbänden dem JosephssStift angeführt.
Einige von ihnen schweben in Lebensgefahr. Die
verungliickten Kinder sind vier bis dreizehn Jahre
alt. Unter den Verletzten befinden sich zwei
Mädchen, die übrigen, auch die vier tödlich ver-
unglückten, sind Jungen. Die Unfallstelle wurde
von der Polizei abgesperrt, da Gefahr bestand,
daßchauch das Reststück der Mauer noch zusammen-
bri t.

-—— Ein Todesurteil bollftreckt. Die Justiz-
pressestselle Berlin teilt mit: Am 14. April ist der
am 17. April 1911 aeborene Heim Lin-demaun
hingerichtet worden, der vom Sonderaericht in
Königs-been arm 20. März 1939 weaen Mordes
zum Tod-e und dauerndem Verlust der bürger-
lichen Ehrenrechte verurteilt word-en war. Heinz
Lindemann hat am 5. März 1939 in Köniasbersg
ein-e entfernte Verwandte- die 63jähriae Witwe
Miarie Lin-demann. in ihrer Wohnnna durch
Hammerschläae getötet und sie ihrer Barsch-oft

t beraubt.



Führeranordnungen für die Partei.
Dienstauszeichnung der NZDAP. — Neue Rangabzeichen und Unitormen.
dnb. Die Reichspressestelle der NSDAP gibt

bekannt: Der Führer hat in diesen Tagen drei
wichtige Anordnungen erlassen, die für die Partei,
besonders aber für die Politischeii Leiter, große
Bedeutung haben. Durch die erste Anordnung
hat der Führer eine Dienstauszeichnung
d e r NSD A P. gestistet, die zweite Anordnung
des Führers enthält Bestimmungen über die Ein-
führung neuerDienstrang- und Dienst-
stellungsabzeichen fiir die Politischen
Leiter, während die dritte Anordnung die U n i s
formen für die Politischeii Leiter festlegt.

Die Dienslauszeichnuug

der NSDAP hat der Führer gestiftet, um allen Par-
teigenossen, ganz gleich, ob sie als Politische Leiter
oder als Angehörige einer Gliederung, oder aktiv in
den angeschlossenen Verbäiiden tätig sind, ob sie haupt-
amtlich oder ehrenaintlich arbeiten, eine Anerkennung
für treue Pflichterfüllung zuteil werden zu lassen. Die
Dienstauszeichnung der NSDAP wird in drei Aus-
führungen für 10, 15 bzw. 25 Jahre aktiver Dienstzeit
in der NSDAP verliehen. Sie stellt ein Ordenskreuz
dar und wird nach 10 Jahren in Bronze an einem
braunen Bande, nach 15 Jahren in Silber an einem
blauen Bande, nach 25 Jahren in Gold an einem roten
Bande verliehen.

Unter besonderen Umständen wird die Dienstzeit in
einer Gliederung oder in einem angefchloffenen Ver-
bande auch dann angerechnet, wenn die Mitgliedschaft
zur NSDAP später als die Mitgliedschaft zur Glie-
derung bzw. zu dem angeschlossenen Verbande er-
worben worden ist. Die Stiftung dieser Dienstauss
zeichnung wird nicht nur denen, die bisher schon in
treuer Pflichterfüllung ihre Freizeit und Kraft in den
Dienst der Partei gestellt haben, eine große Auszeich-
nung und Anerkennung bedeuten, sondern auch lau-
fend einen Aiisporn für die darstellen, die bereits jeßt
und in Zukunft dem Volksgaiizen in aktiver Tätigkeit
im Rahmen der Partei Dienen.

Die zweite Verordnung des Führers

geht von der Tatsache aus, daß bisher aus den Ab-
zeirhen des Politischeii Leiters nur seine Dienststelluiig
erkennbar war. Es war nicht zu erkennen, ob der 

einzelne Politische Leiter, z. B. ein Ortsgruppenleiter,
eine Ortsgruppe mit verhältnismäßig leichten oder be-
foiiders schwierigen Verhältnissen leitet, ob seine Ar-
beitsleistung dabei durchschnittlich ist oder ob er beson-
dere Leistungen vollbringt, ob er erst ein halbes Jahr
sein Amt inne hat oder bereits 10 Jahre. Um nun
künftig den Politischen Leiter, der seit vielen Jahren
mit stets gleichbleibciider oder wachsender Leistung ein
politisches Amt in der Partei inne hat, auch in seinen
Abzeichen als laiigjährig und mit guten Leistungen in
derselben Dienststellung tätig erkennbar zu machen, hat
der Führer die Trennung von Dienstrang und Dienst-
stellung für die Politischen Leiter verfiigt. Kiinftig
wird z. B. ein Ortsgruppenleiter bei entsprechender
Leistung vier oder fünf verschiedene Dienstgrade nach-
einander erreichen können. Dasselbe trifft auf alle an-
deren hauptamtlichen und ehrenamtlichen Politischeii
Leiter zu. Während die Dienstgradabzeichen wie bis-
her sich auf dem Spiegel befinden, werden die Dienst-
.stellungsabzeichen künftig auf der Armbinde angebracht.
Die neuen Abzeichen sind einfach, fchön unb übersichtsi
lich. Der Termin ihrer Einführung steht zur Zeit
noch nicht fest.

Auf die Einführung neuer Uniformen
für die Politischen Leiter ist vor kurzem in Der Presse
hingewiesen warben. Der Führer hat nunmehr in
seiner Anordnung festgelegt, welche Uiiiformarten es
für die Politischen Leiter künftig geben wird. Den
Ausfiihrungsbestimmungen wird es vorbehalten blei-
ben, zu bestimmen, zu welchen Gelegenheiten dieser-
schiedenen Uniformen getragen werden dürfen bzw·
müssen. Außerdem wird in den Ausführungsbestinis
mungen noch geregelt werben, von welchem Dieiistgrad
ab die Anschaffung der verschiedenen Uniforniarten ers
laubt oder zur Pflicht gemacht wird.

Die bisher übliche braune Farbe wird für die Uni-
form der Politischen Leiter beibehalten. Der Schnitt
ändert sich nur in Kleinigkeiten, die den Gesamteindruck
der uniform oerbeffern. Die heute in Gebrauch be-
findlichen Uniformstücke können auf jeden Fall von
den Politischen Leitern aufgetragen werden. Bei den
Ausführungsbestimmungen wird im übrigen unbedi1«,t
Rücksicht darauf genommen werden, daß insbesondere
die ehrenamtlichen Politischeii Leiter finanziell durch
sJieuanfchaffungen nicht belastet werden.

 

Der neue Rechtszustand in Bühmen
General der Infanterie Blnskowih scheidet aus Prag.

dnb. Knapp vier Wochen nach dem muster-
gültigen Einmarsch der deutfchen Truppen in die
alten Reichslande Böhmen und Möhren nahm am
Sonnabend der Oberbefehlshaber der Heeres.
gruppe III. General der Jnfanterie Blaskowitz«.
Abschied von Vrag.

von Nsuratb wieder in Prag.
Ain Sonnabendmittag trafen der Reichs-

protektor und Freifrau von Neurath in Prag ein.
Aus dem Bahnhos hatten sich u. a. Stasatssekretär
Frank, Generialleustnant Friderici und Stand-ar-
tenführser Dem-elhuber eingefunden Der Reichs-
protektor hat vorläufig im hotel »Alcro-n« Woh-
nung genommen.

Einholung der Reichskriegsflagge.
dnb. Vor der Prager Burg wurde am Sonn-

tagsrüh in Gegenwart von General Blaskowitz

und des Staatssekretärs Frank die Reichskriegs-
flagge feierlich eingeholt.

Vor dem zum letztenmal angetretenen Wacht-
bataillon sprach abschiednehmend der General;
seine letzten Worte vor dein Verlassen Prags gal-
ten seinen Soldaten, denen der Schutz dieser
Burg anvertraut war. Das jetzt scheidende
Bataillon könne den seltenen Ruhm und die hohe
Ehre für sich in Anspruch nehmen, Schützer in
historischer Stunde auf historischem Boden ge-
wesen zu fein.

Noch einmal präsentiert die Wache, und auf
das Kommando »Holt nieder Flagget« geht unter
den Klängen des Musitkorps die Reichskriegs-
flagge langsam am Mast nieder, worauf dann
bei den Weisen der deutschen Nationalhymnen
die Reichsdienstflagge auf dem vorderen Flügel
der Burg aufsteigt. Am Mittag übernahm das
Wachtregiment des Reichsprotektors, die ff- StanDarte ,,Germania« der ff-Verfügungstruppe,
den Wachtdienst.
 

« Es gibt keine Arbeitslosen mehr.
Keine weitere Veröffentlichung der Zahlen.

dnb. Tiber Die Entwicklung des Arbeitseinsatzes
im März 1939 teilt das Reichsarbeitsminifte-
rium folgendes mit: Die Zahl der beschäftigten
Arbeiter und Angestellten feinschließtich Kranke)
hat sich im Monat März 1939 im Altreich um
73 000 auf 20 610 000 erhöht. Damit ist die Ent-
wicklung der Beschäftigung im ersten Vierteljahr
1939 wesentlich anders verlaufen als in der gleichen
Zeit des Vorfahren Während 1938 Die Beschäf-
tigung erst im März stärker zunahm, war dies
1939 bereits in Den Monaten Januar und Fe-
bruar der Fall. Jm März d. J. war dagegen
Die Steigerung geringer als im Verfahre.

Der Grund für diese verschiedenartig-e Ent-
wicklung liegt in den Witbesrunsgsverhältnissen, die
in diesem Jahre bereits im Januar und Februar
die Aufnahme zahlreicher Außensarbeiten ge-
statteten Jnsbesonidere galt es, staatspolitisch
wichtige Arbeitsvorhaben so rasch wie möglich in
Angrisf zu nehmen. Der unerwartete Kälterücbs
fall im März verursachte eine vorübergehende
Einschränkung der Außensarbeisten, die in einzel-
nen Landes-arbeitsamtsbezirken auch Ende des
Monats noch nicht überwunden war.

Das Mißverhältnis zwischen dem zu bewäl-
tigensden Arbeitsvolumen und den zur Verfügung
stehenden Arbeitskräften wurde immer größer.
Während im Vorsahre noch Arbeitslose für den
Einsatz zur Verfügung standen, ist diese Reserve
heute ausgieschöpft. Bei den noch gezählten Ar-
beitslosen handelt es sich zum Teil sum so-
genannte FluktuationssArbeitslose,
das heißt Personen, Die am Stichtag gerade in
einem Arbeitswechsel begriffen sind, zum Teil um
nicht vermittlungsfähige Personen. Eine Wie-
dergabe der Zahl dieser Arbeitslosen würde daher
nur eine Reserve vortäuschen, die praktisch nicht
mehr vorhanden ist. Aus diesem Grunde wird
künftig von einer Veröffentlichung der

Arbeitslosenziffern in der Presse
a b g es e h e n.

Auch sonstige Personengruppen, die als Ar-
beitsreserven in Betracht kommen, wie zum Bei-
spiel Frauen, die noch nicht oder nicht mehr als
Arbesisterinnen tätig waren, Selbständige aus
handwerk und handel, Heiinarbesiter, Rentner,
mithelfende Familienangehörige sind schon bisher
weistgsehend als Arbeiter und Angestellte eingesetzt
worden. Die Steigerung des Beschäftigungs-
standes um rund 1,2 Millionen in der Zeit von
Ende März 1938 bis Ende März 1939 war zu
einem erheblichen Teil nur durch heranziehung
solcher Kräfte möglich. Die Zahl der beschäftig-
ten Männer hat sich in dieser Zeit um 4,9 v. .f).«
die Zahl der beschäftigten Frau-ern dagegen um
8,6 vermehrt.
 

Ohne Grund ansaetniefen.
Volksdeutsche müssen das Olfagebiet verlassen.

dnb. nach Meldungen aus Teschen haben zwei
alteingesessene deutsche Familien im Dlsagebiet
von den polnischen Behörden den Ausweisungs-
befehl erhalten. In Frei tadt wurde dem
Hüttenbeamten Wilhelm illinek aufgegeben,
mit seiner Frau und Tochter das polnische
Staatsgebiet bis zum 20. d.M. zu verlcgsem Die
Ausweisung Willineks. der früher tfche o-slowa-
kischer Staatsangehöriger war und dessen
Staatsangehorigkeit seit dem flbergang des Olsas
gebietes in polnische Herrschaft strittig ist. er-
folgte ohne Angabe von Gründen.

Jn Oberberg wurde der Kaufmann mu-
helm Osana. langjähriges Deutfches Gemeinde-
mitglieb, aufgefordert. das Gebiet Der Mosewods
schaft Schlesien (Grenzzone) unverzüglich zu ver-
lassen. Ozana ist polnischer Staatsangehöriger.
Der Ausweisungsbefehl enthält keinerlei Begrün- buna. —

-

ffowjetrussi che
Bezeichnenderwe se erinnern die meisten Blätter

 

Weihe non lii Jugendherberaen
Baldur von Saiirach üoer die

dnb. Die Stadt Fulda stand am Sonntag im
Zeichen der Hitlersngeiid 63 Jugendherbergen
in alten Gauen des Reiches wurden gleichzeitig
mit der »Wilhelin strick-Jugeudhetberge« bei
Fulda mit diesem feierlichen Att eingeweiht, eine
große Anzahl Richtfefte gefeiert und an einer
stattlicheu Reihe von schönen Plätzen in verschie-
denen Gegenden Deutfchlands Gruiidsteine für
Jugeudherbergeu gelegt.

Die Jugend errichte nur kleine Bauteu; aber
sie sei in der Vielzahl zweckmäßig und tünftlerisch
eiriivaiidfreier Bauten bis hinein in Die kleinsten
Gegenden des Reiches heute einer der größten
Bauanftraggeber des nationalsozialistischen Staa-
tes geworben. Die deutschen Jugendherbergen
seien ein Geschenk des schaffenden deutschen
Menschen, sie gehörten daher auch der schaffenden
deutsch-en Jugend. Der Arbeiter weiß und sieht,
was mit dem Geld errichtet wird, das er in die
Sainmelbüchse der Jugend geivorfeii hat: Es sind
die Heiuistätten des deutschen Sozialisinus und 

gottglüubige deutsche Jugend.
sie erziehen die Jugend aller. Stände und Kon-
sessionen zu nationalsozialistisrhcr diameradschaft
und Eintracht. ‚ » « » _

Uns erfüllt ein wahres, tiefe s r eligi o s es
istesühl in unserer Seit. Wenn wir nicht an
Gott geglaubt hätten, dann hätten wir unsere
Idee nicht zum Siege führen und die schweren
Priisuugen und Opfer der Kanipfzeit »ni·cht be-
stehen können. Wer wollte in unterer Zeit nicht
an Gott glauben, Da er unserem Volke dadurch,
daß er uns den Führer sandte, sich durch den
wundervollen Ausftieg des Reiches fo fichtbar'ge:
zeigt hat. Wir sind daher eine g ottg»lau·big e
Jugend, da wir dem göttlichen Gesetz Dienen,
das Deutschland heißt. »

Baldur von Schirach ehrte dann den Reichss-
inneiiminister iD-r. Frick, der als Fuhrer der natio-
nalsozialistifchen Reichstagsfraktion in der Kampf-
zeit einen wesentlichen Anteil an dem großen ge-
schichtlicheii Geschehen unserer Zeit genommen
habe. Sein Vorbild erziehe die Jugend zu natio-
iialsozialistischer Pflichterfüllung

 

England drüngt in Moskau.
Schließt England militürisihen Luftuait mit Sowietrusiland?

dnb. Londoner Blätter bestätigen im Zusam-
menhang mit Besprechungen zwischen Lord Halt-
fax unb Dem Sowjetbotschafter man). daß die
britische Regierung ihrem Botschafter in Moskau
Vorschläge zugeleitet habe. Die dazu Dienen, Sow-
jetrußland enger in die „3riebensfront“ einzu-
beziehen. Die allgemeine Annahme geht dahin,
daß die britische Regierung als Vorstufe für ein
umfassendes Militärbündnis einen Ouftpakt zwi-
schen England. Frankreich und den Bolschewiften
vorgeschlagen habe. Die Korrespondenten weisen
darauf hin, daß die britischen Garantien für
Polen unb Rumänien derart angelegt seien,«daß
darin eine Sicherheitsgarantie für die

Westgrenze bestehe.

im Zusammenhang mit der britischen Initiative
an die Unterhauserklärung Sir John Simons,
daß einem Militärpakt mit Sowjetriißtand bri-
tischerseits nichts im Wege stehe.

Über die britischssowjetrussischen Verhandlun-
gen berichtet der diplomatische Korrespondent
Reuters, daß der britische Botschafter in
Mo s k au Sonnabend aus Jnstruktion von Lon-
don hin mit LitwinowsFinkelstein eine
ausgedehnte Aussprache gehabt habe. Jn Lon-
don sei man sehr zurückhaltend über den Stand
der Verhandlungen, doch könne man sagen, daß
britischerseits der Standpunkt vertreten werde,
daß die Sowjetunion Durch Die britifchen Garan-
tien an Polen und Ruinäuien bereits eine Art
Garantie für ihre eigene Grenze er-
halten habe. Jetzt suche man festzustellen, auf

 

welche Weise die hilfe der Sowjets im Fall eines
»Angriffs« auf diese beiden Nachbarn der Sow-
setunion ,,nutzbringend angewendet« werden
könne.

Der diplomatische Korrespondent von Preß
Association berichtet sogar, daß die britische Re- «
gierung Sonnabend durch ihren Botschafter in
Moskau konkrete Vorschläge gemacht
habe. (!) Die Sowjetregierung werde diese jetzt
prüfen, und man erwarte eine Antwort für die
nächste Woche.

Jl-

Dem geplanten Pakt Londons mit der Sow-
jetiinion steht grundsätzlich die Praxis viel ent-
gegen, aber das alternde England würde sich
»unchristlich wie alle bigotten Frömmler« selbst
mit dem Satan verbinden, um seine Rolle wei-
terzuspielen. Das Empire, dessen Jnteressen ja
bekanntlich kraß den inoskowitischen imperialen
wie revolutionären Tendenzen zuwiderlaufen,
scheint sich nun fein Grab graben zu wollen. An
Spaniens Stelle will anscheinend England treten.
Vielleicht gefällt das den Engländern, man-wird
ja aus ihnen nicht mehr klug. Keinesfalls sind
aber die unter Englands „Schuh“ gestellten Ost-
staaten über die Perspektiven aus dem Londoner
Plänchen entzückt; denn sie, die zum großen Teil
mit der westlich benachbarten Großmacht Abkom-
men geschlossen haben, fühlen selbst sich ja nicht
von Deutschland bedroht, sondern eher von den
reißenden Wölfen des Ostens. Ein Blick auf die
innerlich hohle Betriebsamkeit der Londoner Poli-
tik enthüllt ihre blamablen Schwächen.

 

Die Neuordnung an der Adria
Cianos Abreihnung mit Chamberlaim —- Dant an Deutschland.

dnb. Im Mittelpunkt der Rebe, Die Der ita—
lienifche Außenminister Graf Eiano bei Der feier-
lichen Kammersitzung zur Beschlußfassung über
die Annahme der albanifaan Krone durch Viktor
Emanuel III am Sonnabendnaschmittag gehalten
hat, ftanben nach einem Rückblick auf die Jahr-
hunderte alten Beziehungen zwischen den beiden
Ländern vor allem eine Abrechnung mit der
UnterhaussRede Ehamberlains sowie ein warm-
herziger Dank für die Haltung Deutschlands unb
Der übrigen mit Italien befreundeten Mächte.

Der italienische Außenminister kündigte in
diesem Zusammenhang ferner unter besonderem
Hinweis auf Die in Den letzten Tagen erneut be-
wiefene verständnisvolle und freundschaftliche
Haltung Iugoslawiens für die nächsten Tage eine
Zusammenkunft mit dem jugosla-
wischen Außenminister in Venedig an.

In seinem Rückblick auf die i-talienisch-abbsa-
nischeii Beziehungen, die im alten Rom bis in
das dritte Jahrhundert vor der Zeitrechnung zu-
rückreichen, wies der italienische Außenmiiiister
mit besonderem Nachdruck darauf hin, daß in
der neueren Zeit »das absolute Vorherrschen der
Jnteressen Jtaliens in Albanien von den Mächten
wiederholt ausdrücklich anerkannt worden sei.
Wichtige-r als dieser Rechtstitel sei aber die spon-
tane Einstellung des alsbanischen Volkes gegen-
über Jtaliein. Der begeisterte Empfang, Der Den
italienischen Truppen zuteil geworden sei, sei nur
die Frucht der weitschauenden Politik Mussolinis.

Die faschistische und korporative Kammer nahm
am Sonnabend um 17.05 Uhr nach Der Rede des
italienischen Außenministers den Gesetzentwurf
über die Annahme der albanischesn Krone durch
König und Kaiser Viktor Emanuel III. in Per-
sonalunion durch Akklamation einstimmig an.
Der Sitzung wohnte neben dem Duce und sämt-
lichen Mitgliedern der italienischen Regierung die
aus 40 maßgeblichen Pesrsönlichkeiten bestehende
albanische Delegation unter Führung des Mi-
nisterpräsidenten Verlaci bei. -- Die Delegation
wurde vorher vom Duce empfangen.

Der neue Titel des italienischen Königs.

dnb. Der italienische Ministerrat hat am Frei-
tag unter Vorsitz des Duce auf den Beschluß des
Großrates des Faschisinus hin dem folgenden
Gesetzentwurf zugesttmmt:

»Artikel 1. Der König von Italien nimmt
nach der Annahme der Krone Albaniens für sich
»und seine Nachkommen den Titel König von
Italien unb Albanien, Kaiser von Äthiopien an.

Artikel 2. Der König von Italien und Alba-
nien, Kaiser von Äthiopien wird in Albanien
durch einen in Tirana sitzenden Generalstatthalter
vertreten fein.“

Teilnahme Gärtner.
An der historisschen Sitzung der italienischen

Kammer nahm Generalfelidmarschall Göri in
der Diplomatenloge teil. Die Presse unterstreicht
den spontanen und herzlichen Beifall, mit dem der
Generalseldrmarschall von der Kammer begrüßt
wurde. Während der Rede des Außenministers
kam es dann bei der Erwähnung der verständnis-
vollen, loyalen und entschlossenen haltung der
Reichsregierung und des deutschen Volkes mehr-
nials zu minutenlangen Ovationen an die Adresse
des Generalfeldmarschalls.

Annahme der albanisrben Rinne.
Feierliche Audienz im königlichen Schloß.

__ Dnb.. Der König von Italien und Kaiser von
Athiopien, Viktor Emanuel 111., hat Sonntag
mittag die albanische Abordnung der konstitu-
ierenden Nationalversammlung im königlichen
Schloß im Beisein der Königin und Kaiserin, des
Kronprinzenpaares, der übrigen Mitglieder des
königlichen Hauses und hoher Würdenträger des
Hofes und ihrer Damen in feierlicher Audienz
empfangen, um den kunstvoll auf Pergament
ausgefertigten Beschluß der albanischen National-
versammlung entgegenzunehmen. Zu der Audienz
waren samtliche Regierungsmitglieder mit Musso-
lini an der Spitze erschienen.

« Nach der Audienz begrüßte Viktor Emanuel III.
die Mitglieder der Abordnung mit handschlag
und verweilte in kurzem Gespräch mit Dem Duce.
Die albanifche Delegation war bei Der An- und
Abfahrt am Schloß und am hotel Gegenstand
lebhafter Sympathiekundgebungen.

Auch der Stammsitz Zogus befehl.
Mit der am Sonnabend er ol ten B

des Städtchens Bureli, des Statmästtzes sämqu
königs ogu im Matt-Gebiet, kann die mitt-
tarische 1Seite Der italienischen Expedition in Al- fbanien als endgültig abgeschlossen gelten



 

Ansithretbung
zur Richthofen-Gedächtnisslafsei

am Sonntag ben 7, Mai, vormittags it llhr,
in Schweibnih.

Am Sonntag, ben 7. Mai, vormittags 11 Uhr, wird
-- ziir Erinnerung an unseren großen Fliegerhelden—
die EI)ichthofensGIebc'ichtnisfiaffel gelaufen. Der Start
der MäiinersMaiinschasien befindet sich unterhalb des
Stieichsbankgebäude in ber KaisersWilhelmsSiraße, das
Ziel am Offizierskasino des Art.-tiigts. In ber gleichen
Straße. Die Jugendstaffel wird als it))(100-Meters
Pendelstaffel auf ber letzten imsMeieriStreike der
hauptstaffel durchgeführt. Unikleideräiime befinden
sich in der Sedanschiiie.
wettbewerbe.

Männer: 10X200 Meter.

Osten für alle dem NS.-Reichstiiind für Leibes-
übuugen aiigehöreiideii Gemeinschaften des Stadi-
unb Landkreises Schweidsnitz, siir Wehriiiacht,
itiiichsarbeiisdiensh Motorsportschute, SA., si,
NSKK und NSFK. in Schweidnitz.

Jugend: 10X100 Meter (Jahrg. 1921 u. sünger).
Offeii für alle dem NS.-!tieirhsliiiiid sür Leibes-
übuiigcn angehörenden Geineiiischasieii des Stadt-
und Laiidkreises Schweidnitz nnd für die GI-
(Einheiten des Siadts unb Landkreifes Sä)weidiiitz.

Beflimmungen.

1. Träger der Veranstaltung
Schweidiiisz des wenn.

2. Die Staffeln werden nach den Besiiininuiigeii und
unter Aussicht des NSRL., Fachaint Leichtathletik,
durchgeführt.

3. Mitgliede des NSNL. finb. soweit sie für die Ans-
steiiuiig in der Maiiiischaft einer Geineinfchaft des
NSRL. in Frage kommen, verpflichtet, für ihre
Gemeinschaft zu starten. Sie dürfen von ihrem
Verband bzm. ihrer Forination nicht davon zurück-
gehalten werben. Diefe Bestimmung gilt nicht für
Angehörige der Wehrmacht und des TRAD.

4. Die Maiinschasien müssen namentlich gemeldet
werben.

. Jede Gemeinschaft und seder Verband kann meh-
rere Mannschasten melden.

. Meidiingen sind schriftlich zu richten an stamerad
‘Jiabler, Schweibnif}, Deutfche Bank.

. Meldeschliisz ist Donnerstag, den 27. April 1930.

.Für Vertiists und Schadenfälle übernimmt der
Veranstatter keine haftuiig

. Preise werden nach den Bestimmungen des Fach-
gints für Leichtathtetik gegeben.

. Sieger um den Ehrenpreis ist die ersteiiikomineiide
Maiiiischaft in der li))(200-MeterssStafset.

Lenna enttlirotit München 1800.
Deuifche Vereiiismeisierschasl im Iuruen.

Tini bis auf den letzten Platz besetzten Deutschen
haus in Fleiisburg fanden am Sonntag vor 2000 Zu-
schauerii die deutschen Vereinsmeisterschafteii im Gerät-
turuen der Männer statt, die sich zu einem äußerst
spaniieiideis itiid mitreißenden Kampf zwischen dem
Titelverteidiger Tiirns unb Sportuerein von 1860 Mün-
eben, Turn« unb Sportverein L’euna, Turnoerein Vil-
liiigen unb sholi„.iei‘E'>pvrtverein Stuttgart gefialieten.
Der TSV. Leima mit Krätzsch, Müller, Si‘leine, Freier
unb Otto überfliigelte den Titetverteidiger München
unb ficherte sich den Meistertitel mit 1144,8 Punkten
vor München 1860 mit 1143,52, TV Billiiigen mit 1142
unb PSV Stuttgart mit 1119 Punkten. Bester Ein-
zeltiirner war Kurt Krötzsch (ßeuna) mit 230,2 Punk-
ten, ber Gögget (Stuttgart) mit 235,), Stangl tMüns
chen) mit 234,2 unb Piudra tVillingen) mit 233,2
Punkten hinter sich ließ.

Lufttvasse Stinndau vor Sirenrnacl).
Erste deutsche Lindketballineistcrschgfh

Als zweifellos beste Maniischaft erkäm fte sich der
LastioaffeusSV. Suandau bei deii Schliisi vielen der
Griivpentnrniersiegcr in Hamburg den ersten deutschen
Meiitcrfchaftotitel tm Vaokztball Die Svaiidauek ge-
langten durch einen hohen Sieg von 40:25 (25:10) Punk-
ten übek den Estniobiitieler LtVbd in die Endriinde
"ihr Gegner ivar der MTV. Bad tkrenznach der “.‘iahu
München knavv mit 20:21 (11:11) ausgeschaltet hatte.
Im Endkanivf gab bns iiberrageube Ziisainmenfvicl der
Spandane den Ausschlag. überlegen sie ten sie 47:10
(38:10) ü er Kreuznach dessen Deckung chiveriviegende
Fehler heging. Im Kampf ·iim den dritten Platz gewann
Einidbiittzel iibek Jahn München erst in der Verlange-
rund 82:“ 3. « ,

ist die Ortsgruppe
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Glücklicher Sieg des PR. (bleimih in Kassel.
Sti. hoffe) 03 wurde 2:1 (0:1) gefallenen.

Jn der Gangruppe IV flarleie ber schlefische Fuß-
hallmesster DR. Gleiivitz am Sonntag zu feinem ersten
auswärtigen Spiel in kinsfel gegen den SIE. fiaffel 03.
Die Gleiivitzer mußten ohne Mettke, Bachmann unb
plehiier gegen den Gaumeisler von hessen antreten
und konnten vor 12000 Zuschauern doch noch einen
knappen und recht glücklichen 2:l-t0:i)-Sieg heraus-
holen.

Jn der ersten halbzeit war Staffel 03 durch gutes
Zusammenspiel durchweg toiiangebend. Die Gleiwitzer
htnterniannschaft zeigte zunächst einige Schwächen unb
mußte den Platzbesitzern viel Torchgnrea überlassen.

Ein ber 24. Minute ging Kassel O3 durch seinen halb-
rechten Klsin mit t:0 in Führung. Eine iiiiisteitiing
der Gleiwitzer in ber zweiten halbzeit, bei der Scha-
leszki mit iPischzek iauschite und wieder auf seinen
alten Platz zurückging. brachte wieder Schwung in den
Aiigrisf der Oberschlesier. Der Ausgleich fiel dann
auch in der 59. Minute durch den halt-linken Scha-
letzki. Kassel O3 spielte zu sehr auf Sicherheit, so dasz
der Angrisf sich nicht voll entfalten konnte. Der zweite
Treffer für 930i. Gleiivitz fiel in ber 75. Minute. En-
ranek hatte einen scharfen Schuß abgegeben, ber bei
ber Glätte dem Si‘afieler Torhüter aus ben ständen
rutschie Schaletzki war zur Stelle und schoß im Fal-
len zum 2:i-Siegesirefser für die Gleiwifzer ein. Ge-
gen Schlusz des Treffens kam Kasset 03 nochmals anf,
konnte aber trotz drei Eckbällen nicht mehr den Aus-I
gleich erzielen.

BR. Gleiwitz lieferte in Kasset nicht feine beste
Partie. Ein ber F)intermannschaft gab es zeitweilig
einige Unsicherheiten, erst nach der Pause wurde die
Deckung sicherer. hier tat sich besonders Si'vppa unb
ber rechte Läuser Wisdra hernar, während Josefns
stark gbsiel. Nach der Pause fand sich die Läuferreihe
der Gleiwitzer besser mit ihrer Aufgabe ab. Jin An-
griff wurde das Spiel erst erfolgreicher, als Schaletzkh
der mit Pischzek getatischt hatte, wieder aus seinen
alten Platz zurückkehrte.

Schatte liegt nur 1:0.
mormalia morms lieferte ein gutes Spiel.

Auch Westfalens Meister. Schalke 04, mußte sich in
der Gruppe IV diesmal mit einem kiiappeii i:0-(0:0)«
Sieg begnügen. Vor 25000 Zuschauern trafen die
Kiiappen im Franksurter Sportfeld bei trübem, aber
trockenen Wetter aus den Südwesiiiieister Worinatia
Worins Es kam ein technisch sehr gutes Spiel zu-
stande, das Schatte schließlich knapp, jedoch nicht unver-  

dient mit 1:0 (0:0) durch ein Tor von Eppenhofs ge-
wann. Ohne Szepan hatten die Wesifalen in Gellesch,
siuzorra unb Schweißfurth ihre besten Spieler. Bei
sliiorms gefiel die Gefainileistuiig Durchaus, doch wirk-
ten die Schalter fpielerifch etwas besser.

Q

Ilnr vier Mannschasten noch ungeschlageu.

Der zweite Spieltag in den Gruppeiikämpfeii zur
deutschen Meisterschast war überaus ereignisreich. Un-
geachtet des zum größten Teil im ganzen Reich herr-
schenden regnerischen Wetters dürften den acht Spie-
len insgefamt 100000 Zuschauer beigewohnt haben.

Die Ergebnisse des Sonntags zeigten erneut, daß
ein klarer Favorit auf den Meisteriitel unter den 18
Maniischafteii nicht vorhanden ist« Daran ändert in
der Gruppe I selbst der hohe Sieg bes Hamburger SV.
mit 5:1 (1:0) über den VfL Qsaabriick nichts. Der
Niedersachsennieister war bei weitem nicht so schiechi,
wie vielleicht das Ergebnis befagt. Blau-Weiß Ber-
lin erkäinpfte sich in Osipreuszen einen knappen, aber
verdienten 2:l-(i:i)-Erfolg über hindenburg Alleiisteiii f
unb bleibt dadurch in dieser Gruppe dem hSV hart
ans den Fersen.

In der ersten Abteilung der Gruppe II kam For-
tuna Diisseldorf nur zu einem mageren 1:0 (0:0) über
den Poinnierniiieister Viktoria Stolp. Dessen ungeach-
tet muß der Niederrheinmeister als sicherer Abteilungss
sieger angesehen werben. Weit offeiier ist die Lage
in der zweiten Abteilung dieser Gruppe nach der Nie-
derlage des Dresdener SE. gegen den FE. Schwein-
furt 05 mit 0:1 (0:1) geworben. Erst im Rückkamps
der beiden Maiiiischasteii wird der Gegner von Far-
tuna Diisseldorf ermittelt werben.

Ganz iiberraschend gestalteten sich die Spiele in der
Gruppe lsl. Lin halte schlug Dessaii 05 vor 30000
Zuschauern durch prächtigen Kainpsgeist Adniira Wien
mit 1:0 (0:0). Da zugleich die Maniischaft der
Stuttgarter Kickersüber den VfR. Maniiheim mit 3:2
(2:2) triuinphieren konnten, sind in dieser Gruppe alle
vier Mannschaften punkigleich und nur durch den Tor-
durchschnitt eingeordnet.

Programmäßiger ging es in ber Gruppe IV zu,
wo Schatte 04 im Franksurter Sportfeid über Wor-
inatia sJiirrms mit allerdings nur 1:0 (0:0) als Sieger
hervorging, unb Dorwärtss‘liafenfport Gleiwitz in .ii‘afa
fel dein« hefsenmeister SE. 03 ii‘affel mit 2:1 (0:1) das
Nachsehen gab.

 

5:0-Sieg des man. Schwert-nie
Sportfreunde Striegan verloren in Altwaffer 2:0.

In der überaus zögernd zu Ende geh-enden Pflicht-
spielreihe der ziiittselfchlesischenFufibaltbezjrksktafse brachte
Zeiss lgetttcrige Sonntag tu nur zivei Spielen folgende
.eu a :

DSB.Schiveidtiih--«Vsti.-Schlefien Breit-lau 5:ti (2:0).
‘iireuhen Altivasscr portfrennde Stricgau 0:2 (1:2).

Im Bezirk iviiiidert man sich immer mehr über die
Eis bes DS2d.Scliiveidiitti, die trotz aller Spielerabgänge
zur Wehrmacht unb zum tliAD. sich nicht nuterkriegen
laßt. Auch diesmal iiiiistte eine Brei-lauer tlliaiiiischaft
daran glauben. sodaß der DSVI bis auf den vierten
Tabellenpiab vorriicten konnte. Will-Schichten dagegen
ist durch die Niederlace mit dem Waldenbiiraer SV. 00
puntigleich, b.h. auf ein gefahrlichen drittletzten Plain
es wird von den noch saiisstehenden Spielen abhängen,
welcher von diesen beideiLMaiiiischaften es iiiin ietiiigeu
wird, sich endgiltig tu Sicherheit zu briiiien. Direiisien
Altivafier lieh sich» von den Striegauek siitortfreniiden
iiiir In der ersten valbzett iiberriiiiipelii, sicherte sich dann
aber noch einen überlegenen Steg. Altwassek wartet ietzt
auf bas entfcheibenbc Spiel gegen den VsB Vreolain
mit dein bekanntlich auch der DSV. Sclnveidniu noch zu-
sammentreffen wird.

D5V. Schweidnih—VsR.-Schlesien Breslau
5:0 (2:0).

Die Elf· bes Vsiii.-Schlesicti aus Breslan benötigte
nur noch einen Punkt, um endgültig vom gefährdeten
drittletzten Tabellenvlah der niittelichlesiscben Bezirke-
k»lasse « ivegziikoiiinieii: ber Versuch den elben aus
Schiveidniti niitzunelnnen, scheiterte. Die euzige Hoff-
nung verbleibt nnf noch In einem Sieg oder Unentschies
den tin lebten Pf ichtspiel gegen Sportfreiinde Striegan
in Vreslau.

« ggm.Schtnck,gii-äben. welcher ruhig unb sicher leitete.
iiihrte folgende Mannfcbasten aufs Feld-

 

Deutsche Siege in ber bilenriebe.
‚bes Motorstiorts Gebunstggsgefchent an den Führen«

Vor hunderttausend Zuschauern leitete das 16. Jn-
iernationale Eilenriederennen im Stadtwald von ban-
icooer die Motorsportzeit 1930 ein. Fahrer atis sechs
Nationen befanden sich in den stattlichen Teilitehmer«
feldern, doch in allen litatfen siegten »Deutsche. „Das
ift das schönste Geburtstagsgeschenk fur unseren- Fuh-
rer«, erklärte Korpsführer ßühnlein bei ber Sieger-
ihrnng. »das ihm der deutsche Motorsport uberreichen
kann.«

Nachdem Eiiropanieisier Ewald Kluge auf Auto-

Union/D1120. mit 113,3 Klm.sSto. in der 250sKubiks

zentimeterstrlasse gewonnen hatte, setzte leichter Regen

ein, der Retordzeiten unterband. Die 4,5 liilomeier

lange Strede, auf der dreißig Runden zurückzulegen

waren, wurbe immer glatter. So ereigneten sich zahl-
reiche Stürze, doch vertiefen alle harmlos. Gall er-

wiichte es sogar zweimal, er fuhr aber sein« Rennen

weiter. Der ‘Belgier Didwell stürzte mit seiner 250s

KubikzentimeiersBenelli vor den Tribünen, der Karls-

ruher Prioatfahrer Gablenz fuhr auf die Maschine

hinauf. Beide Jahrer mußten die Weiterfahrt ein-
tellen. «

i Deiner Fleischmann feierte bei seinem Erstlingsstart

auf der Krimpressormaschine von AvtinmonlDKW.
einen großen (Erfolg. Er gewann nicht nur in ber
350‘Si‘ubilgentimetersklaffe, fonbern. erzielte gleichzeitig

die Tagesbestzeit und erhielt für seine 115,6 Klar-Std.

den Ehrenpreis bes Rorpsfübrers als neuer Eilen-  

riedemeister. {in ber Halbliterktasse war Ludwig Kraiis
(BMW.) mit 113,7 Klm.-Std. und der schnellsten Runde
des Tages mit 110,3 Klm.-Std. sicherer Sieger. Die
siegreichen deutschen Werke konnten mit ihren Werk-
fahrern in sämtlichen Klassen auch die nächsten Plätze
befehen.

Großen Beifall gab es bei der Ehrenrtinde der im
Wüstenrennen siegreichen NSKK.-Mgiinschaft auf
BMW. und dem hanomagsDieselsRekordwagen.

Riedersctilesislhe Orientierungssahrt.
Glänzendet Verlauf.

Das Kraftfahrsportiahr 1939 hat in Schlefien mit der
am Sonntag im Raume von Grünberg. Primkenau,
Rüben unb Glogau durchgeführien niederschlesischeii
Orientierungsfahrt der Motorgruppe Schlesien des
NSKK. einen Anstatt erlebt, wie man ihn sich nicht
bester wünschen konnte. Von den 168 Meldungen wur-
den 156 erfüllt. Wetter und Strecke stellten an Mensch
und Material höchste Anforderungen, so daß die hohe
Zahl der Auszeichnungen für die erfolgreich beenbete
Fahrt um so schwerer wiegt und den besten Beweis
für ben Leistungsstand des schlesifchen und deutschen
Moiorsports darstellt. {insgefamt konnten am Sonn-
tagabend bei der Siegervertündigung im Konzerthaus
in Glogan 47 Goldene, 17 Silberne unb 35 Eifer-ne
Medaiilen verliehen werben.  

DSV « chweidnitix Henkelsx Opitz, st'vcb; Ul-
brirh, intime, bereue: Scharfenberg. ‘Ciuug, Stäbler, Neu-
manii Elsii
Mut-S ilefien. Breslant “Müller: Her-ita.

.ii‘nple: .ii‘vfchinieber, Sommer, Hieischerz Gerber, stieg-
ner, zi«oppe, zintscha, Stulpen

Starkek Wind pfeift vom Gebirge kommend über den
Plan. Der Breitlauck Spielsiihier sichert sich ihn als
Partner und schon geht es los. 0:5 gibt eine iisiille präch-
iiiter Leistung-»ein mit denen sich die Wild-Schleier eine
uberlegeingefnhrte Spiethaiidliiiig sichern, zu se 'n. (‚Es
geht bes öfteren hoch her im Strafraum ber Schwarz-
weificii und viele Beine helfen in der Abwehr. Die Fol-
gen dieser iiberaiistreugeiiden Tätigkeit der DSV.-sllli-
mehr sind unvermeidliche »Derkungofehler, die nur im
leisten Einfalt die zahleuinasiige Führung der isliilsic net-
hinbert. Abek schon der erste rechtsfcitige Fliige aiigriff
der Platzbefther bringt mich Ablauf bes ersten Spiel-
brittels bas liberrafchenbe und vielbeiiibelte erste Tor
durch ein-en feinen stachen itovsstofi von Sinne. ber in
eine Scharseubeerlanke hiiieinläiift Zwei Minuten
spatek erkiiinpft sich Stehle;J eine hohe‘iorlage und kiiallt
an bem vollig verdnhten iuller zum 2:0 ein. —- Dann
stiiriiit wieder der Gast bis zum Psifs Sieben Csrtstiisie
Lniifimger DSV, iiber sich ergehen lassen. doch Tone um
-r an. --
»Die taktischen Mittel, die sich der DSV. mit Unter-

stiihiing bes Windes und) beö Pause zunutze macht. rei-
chen nicht aus. bas gesamte tianuschaftssviel zu fordern
Die Spielbandlun «zersallt in· viele einzelne Aktionen.
ciwak spielt der» SVk tet-it überlegen, zwar ivirft der
unerniiidlicbe Lauter Loreiiz. der ausgezeichnet mit ‚noch
vor der Pause abivehrte, viele Male Vorlggcn nach vorn,
doch hier fehlt des .,!Uiacher«. Stoppel ist verleht unb
kann nur halb fvviel fchaffeu als foiist, trohdem ist« er
immer noch im entscheidenden Moment „ba's Schwert“
bes iilngrilfs. Jung niin einen niifigliickten Abtofz von
Mollek geschickt aus nnd seht einen langen S tust hart
ins leere Tor (3:0). tloch vereitelt baun einen sicheren

—

GpokisNundquu
Treffer der Vreslauerx raffiniert und» kaltbliitig zieht er
uvu ber Torrauinlinie den Ball in iveukels Faugarine.
DSV.-E«cleu bringen seinen (Erfolg, Aber in der 85.
Minute blitzt nnd flin eine schone DSVsiiiiiietikoiiibis
iiatioii nach vorn, welche mit einen?) unvermeidlichen
Seibsttor endet. Die Visite-Schwillt edroheg In euer.
gischeii Vorstoßen geraume Zeit Petiter Tor, erzwingen
aber nur eine Eckc. In des Schlufnntuute lauft Stäbter
mit eine Vorlage von S iarsenberg ab, setzt sich durch
nnd schiesit ein iiinftes Tor. —- -— —-

Das lebte Pflichtspiel haben die DSV.ek gegen den
VsB. Breolan zu he‘fireiten. Die Kameraden der ersten
tiitaiinsthaft bereiten ich sur diesen stampf, der mit an's.
fchlaggebenb sitk die Ermittlung des iiiitjelschlesifchen
Bezirke-meinem ift. eiitsprecheiid»vvr. Die Leitnn bes
tibnuasbetriebes liegt in den svgnden des staut. b. er-
hert Otzmaiin, des nach» laiigereiii Aufenthalt in
Berlin nach Schwetdni ziirtickgekeäät ist _nnb in Zu-
kunft die Reihen des DSLL betrachi ) verstärkeii dürste.

In den Einleitungsspielen leistete sich die 2. Manu-
schaft des DSV. einen argen Schulber, Sie hatte wohl
die eifrige Maunschast bes S1“). Stephaushatn zu leicht
genommen unb war selbst nicht wenig überrascht, al's
as Svie mit 1:4 verloren ging. tiicht ohne eigene

Schuld utiistie auch die i. Jugend des DS‘J). eine Nic-
derlage von im von dek Jugend ber Strehlener Sport-
srennde hinnehmen.

Preußen Altwasser gegen Sportsreunde Striegau
6:2 (1:2).

Alle Hochachtung vor der Mauufchaft bes VSS.Strte.
gan, die fuiils ihrer Stanimipieler tin Pfiichtspiel gegen
den iiiitielscliesisiheii Tabelleubesten ersetzen mußte unb
sich auf der Eltseuhiihe in Waldenhurg dorh»noch so tap-
er hielt, dasi einige eiiifchauex schon eine Sentaiion er-
warteten. Mit dein starken Sturm als Bundesgenossen
griff Stric au her-that an. wobei Wen-tet in der 20. Mi-
nute unb ·chulz in er 80. Minute ihre Mannschaft mit
:t:it in Vorteil brachten. Crit zwei Minuten vor der
Pause konnte Taschowsti auf 2:1 verringern. Nach dein
Seitenivechscl allerdings lebte sich dann ber Tabelteubeste
bunt). zumal die Strieganer Mannschaft starke Ermüdung
zeigte. Thamin erzwang in ber 0. Minute ben Ausgleich,
Taschoivslt kiialltc anschlieiend einen Elfmeterball zwi-
schen die Pfosten. Pelz, sittrich und Mittanschel voll-
endeten schließlich bis zum 0:2. Dielen Ergebnis darf
aber nicht darubef hiiiwegianfcheii, dasi die Preußen-
inaiiiischafi zur riet nicht die Spielstärke aufweist wie
zum Beginn der Pslichtsviele.

Die 2. tliiannschaft bes VSS Strieigau verlor gegen
die Preiisienreserue mit 0:0 unb aui die Striegauer
ZugvetnidL blieb mit 2:0 gegenüber der Preiifientugend im
« ac e

(im Kretsgebiet solltet gestern noch zwei Freund-
schaftssviele stattfinden. er ViB.-«iireiisieii Langeiibies
lau aber erhielt eine Absage von der Deutschen Sport-
veretiiiniiig Traiuengu und auch bas Spiel in Saarau.
S9). Snarau gegen Eiche .iionrnbsrvalbgu, hatte vergeh-
iich zahlreiche Zuschauer angelockt, iveil stouradswaldait
dein Saaranek Sportverein noch eine Absage gab,

iim den Anfftieg zur Bezirksklasse.
isle nnd Hei-ihn Miinsterberg unentschieden.

Mit Ausnahme bes Meistero bes ‚ilreifes Vredlaii
starteteu gestern die inittelschlesifcheii ziereismeistexzu den
Spielen um den Aufstieg in die Vezirtstlaffe. Der erste
Sonntag gibt zwar noch keinen vollständigen Aufschluss
tiber die Spielstarke der sich um den Aufstng bewerben:
dcn Sbiaiiiiscbaftein es zeigte sich nur, daß die Plauder-
eine die Vorteile, die ihnen ber eigene Platz bot, auch
auozuiiuheii verstanden. So gelang es bem Meister bes
heimilchen streier li, dem Schweidniizer FV., in Mütt-
sterberg nur. bem EIIS‘J). Hertha ein Unentschteden non
1:1 abzutroheir Breaa Vricg als Gast bes STE. Oele-,
nditisiite init 1:2 sogar beide Punkte an den STE. Oels
a re en.

Die 1. hanvtrnnde im chtiammersibokah
Breslau 06 fchieb aus. -— Neun Treffen.

{früher als in ben anberen Gauen wurde am Sonn-
tag im Gan Schlesieii die erste Ffaiiptriinde im Tsrhams
iiierssPokal mit neun Treffen ausgetragen, in denen
erstmalig auch die Ma nschaften der Gauklasse an den
Start gingen. Die siäupfe vertiefen nicht ohne liber-
rofchnngen. ba Breslgu 00 gegen den ATV Liegniiz
mit 0:1 (0:0) ausfcheiben mußte und hertha Breslan
gegen den STE. Görlitz nur ein i:1-(0:0)-Uiieiitschies
den trotz Verlängerung erzielen konnte. Die übrigen
Gaiiligaingnnschafieii von Breslau 02, dem SV.«.iilet-·
tendorf, dem l. FE Breslau, von Preußen binden-
burg und kiiatibor 03 kamen eine Runde weiter. Als
zweite Gauligamaimschast mußte Sportsreiiiide Klaus-
bcrg ausscheiden, die gegen Preußen hindenburg mit
0:2 (0:1) verloren.

Die erste hauptrunde brachte folgende Ergebnisse:
VfB. Breslan — Breslau 02 . . . . . . . . . . 2:4 (0:2)
ATV Liegnitz — Breslau 06 . . . . . . . . . 1:0(0:0)
DSE. Neusalz —- S‘B. Si'lettenborf . . . . . . 0:5 (0:1)
STE. Görlitz -- errtha Breslau nach Verl. 1:1(020)
Sportfreunbe Oppeln —- 1. FE ‘Breslau . . 12.
Sportfr. Si‘lausberg -— Preußen thindenburg . 0:2
Sportfreunde Ratibor —- ‘Jiatibor 03 ..... 2:
Tiieichsbahn Gleiwitz —- Oberhütten Gleiwitz . —
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TSV. Weißwasser —- Eherusker Görlitz . . ,

 

Niederlage des fililefifchen Handbalimeifters
Gruppenstiiete zur Deutschen Meisterscknth

Am Sonntag griffen nun auch die Mannschafien
der Gguguppen li, III unb IV in bie Vorrundenspiele
zur Deutschen handballmeisierschaft ein, die in der
Gruppe s, die fa fünf Maniischaften umfaßt, bereits in
vollem Gange waren. Auf allen Plätzen gab es aus-
geglichene Kämpfe, die eine steigende Gleichwertigkeit
der Mannschaften beweifen.

SI. Eseltra Berlin—m53. IR. 49 7:5 (5:3).

Lin seinem zweiten Gaiigruppenspiel um die deutsche
Handballmeisterschaft traf am Sonntag in Brestau der
MSV. JR. 49 Borussia auf ben Gauineister von Bran-
denburg-Kurmark, den SV Elektra Berlin. Vor knapp
3000 Zuschauern siegten die Berliner in ber gegen
Ende recht hart werdenden Auseinanderseßung nicht
unverdient mit 7:5 (5:3). Die Berliner waren in der
Taktik unb in ber Kondition besser, ihr Sturm sehr
wendig unb wußte immer wieder die Süden in ber
gegnerischen Deckung zu finden. Mit der Leistung des
Wiener Schiedsrichters Scholdan war man sehr unzu-
frieden.

Die zweite Begegnung ber Gruppe endete in Stettin
zwischen Polizei Stettin unb bem Ostpreuszenmeister
‚hinbenburg Bischofsburg 6:6 (3:1) unentschieden

Außerordentlich hart verspricht das Ringen in der
Gruppe ll zu werben. Trotz schlechten Wetter-s hatten
lich in der westsälischen handballhochburg Minden 4000
Zuschauer beim Start Ihres Meisters eingefunden, der  

ihnen einen knappen 5:4-(3:2)-Sieg über den Nord-
markmeister Oheralster Hamburg bescherte. an Lünei
burg gab es zwischen dem Niedersachsenmeister MSV.
Luneburg und dem stärker eingeschätzten MSV. Wei-
ßenfels nach erbittertein Ringen ein 5:5 (3:3).
»Die Gruppe III wies bie einzige Vegegiiung

bei der man von einer Ubertegenheit der Siegerinanns
schast sprechen rannte. hier war es die is Arvlsen,
die uber den Mittelrheinmeister BfB. 08 Aacheii mit
13:6 (7:2) .I'oren einen einbentigen Sieg bavontrug.
Etwas unglurklich kämpfte der Südwestmeister TSG
Ludwigshafeii, der aus eigenem Platze nach einer ‚halb-
zeitfiihruiig von 3:2 Toren eine Tini-Niederlage vom
Lintsorter SV. hinnehmen mußte.

In der Gruppe IV stand nur ein Spiel auf dem
Plan, das mit einem überraschenden Sieg des Post-
SV. München über den WAG. Wien endete. Der Sieg
bes Bauernmeisterg war zwar etwas vom Glück be-
gunstigt, doch zeigten die Dstmarkstürmer diesmal bei
weitem nicht ihr gewohntes Können.

DI. 1847 (Börlih—ISB. Dhlewiefen 6:1 (2:0).

m einz n Spiel ber Jilrcrnbballgaullaile standen lich
in orltb de DI. 1847 unb ber Vreolaner TSV. Ohles
wicsen gegenüber. Vor etwa 500 Zufchanern zei ten die
Niederschleier ein sehr schwache-'s Spiel und mu ten sich
1‘)in ltåennem rcslanern cindcutig klar mit 6:1 (2:0) schla-
n

auf.



geleitet iiiili provinziellen
Zsobtenain Berge, 17. April 1939.

Das Deutsche Volksbildung-zween
beschloß seine Winterarbeit in Zahlen mit einem
außerordentlich ausschlußreichen « ortrag des Kreis-
redners Pg. Hentkr. den er am Doniierstagabend
über das Thema »Die politische Neuordnung im
mitteleuropäischen Raum« hielt. Von den großen
Ereignisfen der jüngsten Zeit ausgehend,
keinizeichnte er dann eingehend die Ordnung der
politischen Verhältnisse in Europa vor dein Welt-
krieg und zeigte an verschiedenen Veispielen, besonders
aber an dem bunten Völkergemlsch der alten
Donaumoiiarchie Oesterreiehs, daß man eher von
einer Unordnung als Ordnung der Staaten
nach den lebensivichiigen Grundsätzen eines Volkes
reden konnte. Sehr eingehend beleuchtete nun der
Redner in trefflichen Ausführungen die politische
Neuordnung im mitteleuropäischen Raum und ging
dabei auf die Heiinholung der Ostmark und des
Sudetenlaiides, der Einverleibung Böhmens und
Mährens als Reichsproiektorat, dem Schutzverhälis
nis der Slowakei und auf das eiiizigartige Wirt-
schaftsabkonnnen mit Rumänien ein und beleiichiete
all diese einzelnen Dinge nach der staatsrechtlichen,
der gesehichtlicheii, der kulturellen, der wirtschaftlichen
und der ivehrpolitischeii Seite. Nicht dankbar genug
kann das deutsche Volk seinem Führer und Retter
Adolf bitter fein, der es aus der tiefsten Schmach
und der innerlich so jämmerlichen Zerrisseiiheit zu
der beachtetsten Welimacht und inneren Geschtosseisp
heit geführt hat. Der Kreisbildiiiigsivart, «s.ig. llieiiiing,
unterstrich in feinem Schlußivort noch einige
besonders beachtenswerte Punkte und ivies auch in
diesem Zusammenhange hin auf bie große Bedeutung
des gesamten deutschen Volksbildungsiverkes.
Während des Sommers wird eine kurze Arbeits-
ause eingelegt, die vielleicht durch einige
ulturfahrteii unterbrochen werden soll. Ein Gedicht

Baldiir von Schirachs und der ans tiefsteni Herzen
kommende Dantesgruß an den Führer Adolf Hitter
beschloß die letzte Veranstaltung des Deutschen Volks-
bildungswerkes in Zobten im Winterhalbjahr.

-—— Der Garteubau- und Bienenzucht-
verein Zobten am Berge hielt am vorigen
Sonntage seine diesjährige Haupiversannnlung
ab. Der Vorsitzer, Lehrer a. D. (S. Paul,
eröffnete sie mit einem Gruß an den Führer.
Dein hierauf von Schriftführer .iileiner
erstatteten Jahresberichi entnehmen ivir
folgendes: Die Zahl der Jmker in hiesiger
{Ortsgruppe beträgt 84, die der Gartenbauer
36, die sich aus etwa 4llOrtschaften verteilen.
Jni verflossenen Jahre ivnrdeii 10 Vorträge
für die Jinker nnd 7 für die Gartenbauer
gehalten. Auch die Seidenranpeiizucht wurde
in einem durch Lichtbilder erläuterten Vor-
trag berückfichtigt. Die Erkenntnis, daß die
L ugehörigkeit zum Vereine doch von großer
« ichtigkeii ift, führte demselben 8 neue Mit-
glieder zu. Der von den liameraden Sappelt
und Rother erfiattete liasfenbericht ivurde
entgegengenommen. Die lkassenprüfer bean-
tragten ihre Entlasinng, die ihnen mit Dank
zuteil wurde. Hierauf hielt tianierad Zeffler
einen trefflichen Vortrag über die Verbesserung
der Bieiienweide, zu welcher jeder Jmker, auch
wenn er kein Grundbesitzer ift, beizutragen
habe. An den Vortrag schloß sich eine rege
Aussprache. Hierauf gab der Vorsitzer einen
ausführlichen Bericht iiber die Versammlung
der Laiidesfachgruppe der schlesischen Jmker
in Breslau. Nach Erledigung verschiedener
innerer Vereinsangelegeiiheiten gedachte der
Vorsitzer des bevorstehenden 50. Geburtstages
des Führers und ließ seine warmen Wünsche
für den geliebten Retter Deutschlands aus-
klingen in einein dreifacheii ,,Sieg-Heil«. zum  

gleheberschuß durch (E. Aaermaniu vwinanzenrrale, Stuttgart)

Jm Gegenteil, einen Bruder und treuen Freund
sollte sie in ihm zu sehen lernen, unb er
daran fegen, um ihr, die nun plötzlich vereinfamt im Le-
ben stand, alle Wege zu ebnen, sie zu schützen und ihr jede
Sorge abzunehmen . . .

Seine Gedanken wurden, ohne daß er es merkte, im-
mer überschwänglicher und schwärmerischer. Jn Lilian
schien ihm ein neuer Lebenszweck zu erstehen. Und war es
denn nicht auch Coralies Wunsch, daß er sich ihrer Schwe-
ster annahm?

Stauden nicht in dem teuren traurigen Brief die
Worte: ,,. . . Jch weiß, Du bist ehr, wo Du weißt, wie un-

u mir vorwarfst, traurigschuldig ich an allem bin, was
und mochte t alles wieder gutmachen . . .
mit Borw rfen, Liebsterl Es war wohl unser Schicksal, si
daß alles so kam, und ich habe Dir ja nie gegrollt, sondern «
Dich trotz alldem immer nur geliebti Seht, wo ich nicht
mehr bin, lasse ich Dir Lilianl Sie ist mir so ähnlich, daß
ich hoffe, sie wird Dich immer ein wenig
und Du wi t sie um meinetwillen nicht verlassenl Sieh —
Lilian ist be er, klüger und viel lebenstiichtiger als Deine
Eoralie der ie Liebe alles war im Lebenl Aber Lilian hat
einen Beru erwählt Der mich oft mit
füllt und
ll lich· insSidney geheiratet hat und

,- wird wohl kaum je wieder nach Europa zurückkehren.
imoche Du, mein Richard, über meinen
kn.alleu.Laaen ein wahrer. und treuer-Freund«—-se.lblt- .

lSchluß fand noch eine Verlosung von Sinter-
geräten und eines Jahrgangs des ,,Praktischen
Rgtgebers im Obst-s und Gartenhäu« statt.

— Wetter in Bot-ten und Umgegend
am l7. April, früh 7 Uhr. (Wetierstation.)
Baroineier = 757,0 mm, gestern früh =
756,i.) mm, Therinonieter 7,40 E» Tief-
teinperaiiir nachts = 6,5 0, über dem Boden
= 5,00, Maximum gestern l7,50, Mini-
nnim 9,50, Boden 7,4 0. relative
Feuchtigkeii = 72 at, Wind = W.««, Bewöls
kung = 10/", 1, Himmel ganz bedeckt, Regen-
niid hohe Schichtwolkeii, Zug aus W..«3erii-
ficht = 30 km, doch unklar, Niederschlag =-
1.9 mm, Regen nachts. Er war von Gärtnern
erwünscht. Boden feucht. Wetter weiterhin
meist bewöikt, Nei ung zu Niederschlägeii,
schwache westliche « inde, kühl.

Neue Dienstgradabzeichen in der Hitlers
Jugend.

Nach einer Verfiigung der Reichsjugend-
siihruiig soll von nun an jeder Führer, der
eine Formation führt, auch das dieser Dienst-
ftellung entsprechende Rangabzeichen tragen; 

e steht schutzlos in der Welt, denn Oskar, der

denn bisher konnte man nicht erkennen, was
für eine Stellung ein Führer in der HI.
hatte, da selten ein HJ.-Fiil)rer so weit
befördert werden konnte, wie es seiner Tätig-
keit innerhalb der Reihen der HJ. entsprach.
Jetzt wird ein Siaiiuiifiihrer die weiße, ein
Gefolgschaftssührer die grün-weiße, ein Schar-
fiihrer die grüne und ein Kameradschaftss
sührer die rot-weiße Schnur tragen. Daneben
bleiben natürlich die bisherigen üblichen
Besörderiiiigeii, jetzt allerdings nur noch in
Form von Litzen und Sternen auf den
Schulterklappen, bestehen. Am Mittwoch, den
12. April zeichnete vor angetretener Gefolg-
schaft Stamnisiihrer Brandt die Führer der
Hjolitener Gefolgschaft, den Gefolgschaftsführer
Vossog sowie 3 Scharfiihrer und lllliamerads
schastsfiihrer, mit den neuen Rangabzeichen
aus. Jn einer kurzen Anfprache an die Führer
sagte Staininsührer Brandt, daß diese neu
eingeführten Abzeichen eine Anerkennung für
ihre Arbeit in der HJ. seien. Mit dem Tage
aber, an dem ein Führer diese Anerkennung
erhält, dürfe er aber nicht die Hände in den
Schoß legen, sondern er müsse jetzt erst recht
noch eifriger weiter arbeiten, damit er auch
einmal zu feiner Schnur die entsprechende
Anzahl von Sternen erhalte. Darauf über-
reichte der Siammführer jedem Führer feine
feiner Dienstsiellung zukommende Schnur,
unb mit einem Fanfarenstoß und dem drei-
fachen „Sieg-beil“ auf den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler schloß die kurze
Feier auf dem Ring.

-—— Unfall mit tödlichem Ausgang. Am
12. d. Mis. geriet der 32 Jahre alte Paul
Jogwich, der bei feinen Eltern, hier, Strehlener
Straße ivohiihgst ist, beim Aufsteigen auf
eine Holzfnhre in der Nähe von Mettkau mit
einem Bein in die Radspeichen des Wagens
und trug schwere Verletzungen davon. Der-
selbe wurde alsbald in ein Krankenhaus nach
Breslau gebracht, wo ihm das Bein ab-
genommen werden mußte. Am 15. April ist
der Veruuglürkte infolge der erlittenen Ver-
letzungen gestorben. 

Worten „

selbst wollte alles « _
netgung.

zu ge ben»

Gräine Dich nicht a

Sorge für sie ers nicht gesehen!«

sich dort glücklich

Lieblingi Sei ihr  bloß jetzt«iiberse enlfu«-W-n

 
wenn sie es ablehnt, sei«e«s"t«rößdem uiii«iii«e"ifi«et?r3illeni««-

Monsberg griibelie, während er gegen Abend der
illeuvaugage zuschriti, darüber nach, was,Coralie mit den

ilian hat einen Beruf erwählt, der mich oft
mit Sorge für sie erfüllt“, gemeint haben könne

Was für ein Beruf konnte das fein? Und überhaupt -
—- Lilian hatte ihm doch gefagt, sie habe ihre Tonte beerbt
und könne ohne Sorgen lebenl

« Obwohl bei ,,Monsberg u. Sohn-« in den Biiros zahl- «
reiche Damen angestellt waren, empfand Richard ihnen
gegenüber doch seit jeher eine mit Mitleid aemischte Ab-

Nie — und wäre sie noch so schön —- hätte er sich in
ein Bürofräulein oder eine Beamtin verlieben können. Sie
erschienen ihm stets wie Blumen ohne Glanz und Farbe,
und er bildete sich ein, eine Frau mit Beruf vermöåeedem
Mann ihrer Liebe immer· nur einen Teil ihres

Ob Diies nun falsch odek richtig war, es war jedenfalls
keine innerfie Ueber eugung und er fchauderte bei der blo-
en Vorstellung, Li ian Hartliebtönnte ihre Taae irgend-
wo in einem Büro verbringen. "" « .4

Vielleicht aber war sie Lehrerinif
Nein, auch das schien ihm nicht wahrscheinlich . . n
Mitten in diese Gedanken hinein, die ihn merkwürdi-

geriveise so beschäftigten, daß er wederirechts noch links
sah, klopfte ihm jemand auf die Schulter.

an mich erinnern, „i’pallo, Richardl Wohin so eilig, daß du an deinem
besten Freund vorübergeh t, ohne ihn zu se en?“

riptonsberg blickte auf und blieb betrof n stehen«
‚weinst — dul Verzeih aber ich habe dich wirklich

»Ja, das habe ich wohl gemerktl« lachte Heinz Hoch-
städt, feinen Arm in den desFreundes schiebend und mit
ihm weiterschreitend. Und es scheint, du hast mich ni t

{warum bift Du gestern abenD ni i
Mit-ben dich vergeblich erwar-

Große Au gaben im Studenteubuud.
Aufruf des iieichsstndentenführers an die

Abiturienten.

Der Reichssiudeniensührer Dr. Scheel hat,
wie bie NSK. meldet, an sämtliche von der
Schule, ans Arbeitsdienst nnd Wehrmacht
entlassenen Studenten, folgenden Aufruf
erlaffen: Abiturienten, junge Studentenl Jn
wenigen Wochen werdet Jhr auf bie hohen
Schulen kommen, um Euer Studium zu
beginnen. Ein an gefchichtlichen Ereignissen
beispielloses Jahr habt Jhr Waffenträger
unseres Volkes in der großen deutschen Wehr-
macht erlebt. Viele sind Zeugen der Heini-
kehr der Osimark, der Sudetenlande, des
Memellandes und der Einführung von
Böhmen und Möhren in das Deutsche Reich
gewesen. Jn dem NSD.-Studenteubund
werdet Jhr neue und große Aufgaben finden,
die eines jungen Deiitfchen würdig und feines
Einsatzes wert sind. Die Mannschaft der
nationalsozialiftischen Studenten ist bereit,
Euch als Kameraden in ihre Kameradschaften
aufzunehmen. Studentenführer wollen Euch
in allen Fragen des Studiums und des
neuen Studentenlebens zur Seite fteheu. Jch
ordne daher an, daß jeder ans Schule,
Arbeitsdiensi und Wehrmacht eiitlassene
Abiturient sich bei der Studeiitenfiihrung der
Hochschule, an der er studieren will, sofort
schriftlich meldet.

Wer will Gewerbelehrer werben?
(Si‘urfe für die Eigiinngspriifung in Breslau).

Nach dein Erlaß des Reichsininifters für
Wissenscha t, Erziehung und Volksbildung
vom 21.«ebruar1939 sind sofort Maß-
nahmen zu treffen, um den ansteigenden
Mangel an Lehrern für die gewerblichen
Berufsschulen zu beheben. An der gewerb-
lichen Beriifsfchule in Breslau werden des-
halb ab l. Mai zweisemestrige Kurse für das
Baugeiverbe und Metallgewerbe zur Vor-
bereitung auf die Eigiiun sprüfung für die
Zulassung zu den Staatfichen Berufsädas
gogischen Instituten Durchgeführt. Die .i‘urfe
sollen besonders begabten «s.iraktikerii, die sich
dem Beruf eines Gewerbelehrers zuwenden
wollen, Gelegenheit geben, sich diejeni en
Keiintnisfe zu erwerben, Die für das Beste )en
der vorerivähiiteiiEigniuigsprüfnng erforder-
lich sind.

Die Vorbediiignngeu für die Aufnahme in
die liurse sind: l. Deutscher Staatsbiirger;
2. Vollendung des 19. und nicht Ueber-
schreiiung des 30. Lebensjahres; 3. Besitz von
guten Volks- und Mittelschulkenntnissen und
möglichst abgeschlossener Besuch einer Berufs-
fchule oder einer gleichwertigen glinlftalt; 4.
Nachweis einer praktischen Tätig eit von
mindestens vierjähriger Dauer in einem
Berufs- oder Fachgebiet des Metall-s oder
Bau ewerbes.

Bei der Annieldnn zum Besuch der
Kurse sind folgende S rifistüike dem Leiter
der Kurse einzureichen: a) eigenhändig
geschriebener und unterschriebener vollständi er
Lebenslauf; b) polizeiliches Führungszeugnis;
c) Schuleiitlassungszeugiiis in beglaubigier
sllbfchrift; d) Entlassungszeugnis der Berufs-
schule in beglaubigier Abschrift; e) Zeugnifse
über den Besuch freiwilliger Abend- oder

fens

gemacht hatte.

v
.

nachgel 

 
men unschuldig war . .
der Einzige, der aäes weiß und auch weiß. was ich gelitten
habe . . . und nun . . ."

Er erzählte dem Freund mit fliegendem Atem, was
er von Lilian erfahren und was er seitdem innerlich durch-

begreif t, daß dies nun eine hei ige Pflicht
tet. Jch bin eben auf den-. Weg zu 2‘151-

i Dienste Wiesen-« «

sonstiger Kurse in beglaubigien Abschriften;
f) Zeugnisse über die mit »Gut« bestandene
Gesellen- oder Meisterprüfung in beglaubi ten
Abschriften; g) Zeugniffe oder Arbeits-
beseheinigungen über die praktische Tätigkeit
in beglaubigten Abschriften.

Jin Falle des Bestehens der Aufnahme-
prüfung muß ein amtsärztliches Gesundheits-
Zeugnis nachgereicht werben. Die Kurse
auern bei wöchentlich zivölfstündigem Unter-

richt zwei Halbjahre und finden in den
Abendftunden statt, so daß die Teilnehmer
ihrer Berufsarbeit iiachgehen können.

Meldungen von Praktikern, die bereit
sind, unter Anwenduu größten Fleißes und
größter Gewissenhaftigkeit die Vorbereitungss
zeit auf sich zii nennen und die Neigung
zum Berufe eines Gewerbeoberlehrers in sich
fühlen, finb an den Leiter der Kurse, Berufs-
schuldirektor Schneufing, Berufsschule l,
Willinannstraße 4/6, einznreichen. Bei schrift-
lichen Anfragen, so u. a. über das Schul e d,
das sehr niedrig bemessen ist, ist das « iicfe
porto beizufügen.

Wichtig für Rraftfahrer.
Ein wichtiger Termin im Straßeuverkehrsrecht.

Nach § 50 der Siraßenverkehrszulassungss
ordnung vom 13. November 1937, welcher
die Beleuchtung der Fahrbahn durch Fahr-
enge behandelt, ist bestimmt, daß die Ein-
ichaltung des Fernlichtes bei Kraftwagen
durch ein blaues Licht, ivelches sich im Blick-
seld des Kraftfahrers in seinem Wagen zu
befinden hat, angezeigt werden muß. Diese
Beftiiinnung findet ab l. April 1939 auf
sämtliche Kraftwagen Anwendun , gleichgültig,
ob sie sich bereits im Verkehr befin en oder erst-
nialigzugelas enwerden.Die erwähnteVorschrift
findet ke ne invendung aus Krafträder und
Zugmaschinen mit offenein Führerfitz. Bei
den letzteren beiden Fahrzeugarten kann die
Einfchaliimg des Fernlichtes aus der Stellung
des Lichtschalthebels zu ersehen sein.

—- Acht Gebote für die Frühjahr--
bestellung. Neben der Forderung einer all-
gemeinen Steigerun der landivirtschaftlichen
ls·riräge müssen im gnteresse einer ausge-
slichenen Ernährungswirtfchaft die großen
.iichtlinien der Erzeugungsplannng und An-
baulenkung beachtet werden. Für die rüh-
jahrsbestellung 1939 lassen sich lt.NS.- and-
post diese Richtlinien kurz so umreißen: l.
Steigerung der Kartoffelerträ e auf gleich-
bleibender Anbaufläche; 2. höiere Ernten im
Zuckerrübenanbau ohne Ausweitung der An-
bauflächez 3. verstärkter Anbau von Gehalts-
rüben auf Kosten der Massenfutterrüben; 4.
Ausdehnung des Flachsanbaus auf etwa
100000 Hektar; 5. Erweiterung des anf-
anbaus auf rund 30000 Hektarz 6. us-
dehnung des Körnermaisanbaus; 7. Aus-
dehming des Süßlupinenanbaus und 8. ver-
stärkter Anbau von Luzerne auf Kosten der
mehrjährigen Kleeschläge.
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tetl Oder solltest du meinen Brief nicht bekommen haben?"
Moiisber erröteie. ,,Doch . . . aber verzeih . . . ich

trage deinen « rief noch uneröffnet in der Tasche . . . er
kam gestern zugleich mit einem andern der mich sehr er-
schutterte; und dann erlebte ich Dinge, die . . ."

„‘Jia, Du brauchst dich
gen, mein Bester; ich sehe
außer Nand und Band bist. Was ist denn gefchehen?«

,,Coralie ist gestorben. O Heinz . . . und dann trieb
es mich hin, —- fie noch einmal zu se en . . . ich konnte
nicht anders -— troh allem, was ge che n . . . und da er-
fuhr ig —-- von ihrer Schwester Ei ian . r ««

„ aß wir Eoralie unrecht taten . e. . daß sie vollkom-

Au wirklich nicht u entfchulbi- w
ir’s ja an, daß u ein wenig

ker Schein . . . Du bist fa- List

Dochftödt hörte bewegt zu. Als Monsderg schwieg.
suchte er ihn zu beru igen. _

,Sieh, mein Sie er, Das ift nun einmal geschehen und
vorü ri Du mußt dich jetzt nicht im Schmerz verlieren,
sondern ein Mann fein und trachten, darüber hinwegzu-
kommen. Auch die heißefte Neue hat noch nichts ungefchehen
«emacht; damit mußt du dich abfindenl Weißt
omm mit mir nach Berlin, wohin ich morgen in Geschäf-

ten reifen muß. Dabei wirst du am leichtesten vergessen
lernen. Ja —- willft Du?“

»Nein. Ich will auch gar nicht oergeffen. Und fort
könnte ä? jetzt auch gar nicht. Coralie hat mich in einem

enen Brief gebeten, mich ihrer Schwester Lilian
anzune man . . . Lilian sieht anz allein auf Erden. Du

u was?

für mich bebe-·



Stillst- tlllil Ltnllttit Bittltlll l
te. Schwerer Unfall beim Aut-

springen auf die fahrende Straßen-
ba h n. Am Freitagnachmittaa kam an der End-
station der Straßen-bahn Breslau-—Schm1edef»eld
ein elfiähriaer Schüler, welcher auf eine in Rich-
tung Breslau fahrende Straßenbahn aufsprinaen
wollte. zu Fall und geriet unter einen Anhänge-
wagen, von dem er ein Stück mitgeschleift wurde.
Hier-bei wurde dem Knaben der rechte Unter-
sschenkel zerau-etscht. Mit dem Krankenwagen der
Feuerlösclwolizei wurde der Verletzte in ein
Krankenhaus gebracht

sc. Autodiebstahl. In der Nacht zum
Freitag wurde ein am Parkvlaß Dickhutstraße
stehen-dar Personenkraftwagen DK«W. gestohlen.
Pol. Kennzeichen: IK 33 362, Motoruummer:
787 989, Fahrgestellnummen 2071220. Vier-
über. Zweckdicnliche Angaben erbittet das 15.
Krim.-Konuu«isfariat Breslau.
W

Stillst lttlll Klkll Slltitlllllllllt
Polizeiberichtdom 16. bis 17. Abril 1939.

Eigentümer gesricht.

Am 13. April wurde auf deni Adolf-Hälm-
Platz in dser Nähe der Erfrischunashalle ein
Herrensfahrrad mit einem Gepäckhsaslter gefunden
und auf der Polizeiwache abgegeben

Verkehrsuufaü

Asm 15. April gegen 18 Uhr erfolgt-e auf idem
Niedertorplatz—·Ecke Kaiser-Willhelm-Straße ein
Zusarnsmenstsoß zwischen einem Personenkraft-
wagen und einem Kraftrad Eine Person wurde
leicht verletzt. Die Schuldfraase ist noch nicht ge-
klärt.

—
‘
A

Direktor Hunger 75 Jahre. Direktor
Oskar Hunger, Steubensstraße 12, vollendet am
Dienstag, 18. April, das 75. Lebensjahr. Direk-
tor Hunger ist besonders eng mit dem Gewerbe-
verein verbunden, dessen Borsitzender er viele
Jahre war. Unserem treuen Leser herzliche Glück-
wünsche.
= Die Ehrenurkunde der Industrie- und

Handelskammer erhielt der Former Rudolf
Lindner in Anerkennung 25jähriger treuer
Dienste bei der Firma Främbs u. Freudenberg,
Schweidin-itz.
= Abschied von der Schweidnilzer Landjahr-

jugenb. Heute nsachmittag um 13.48 Uhr und um
14.58 Uhr wird Landsjahrjugesnd auf dem Haupt-
bsahnhof für ein halbes Jahr Abschied nehmen
von Schweidsnitz.

= Einreiseerleichterung in bas Protektorat
Böhmen und Möhren. Ab Sonntag, ben 16.
April 1939, wird {Ehegatten im Protektorat an-
fässiger oder für längere Zeit dorthin beordserter
Personen bie Einsreise ins Protektorat gestattet.
Die für die Einreise erforderlichen Durchlaß-
ich-eine stellen die Staatspalizseileitstellen und
Staatspolizeiftellen gegen Vorlage einer ent-
sprechenden Bescheinigung der tschechischen Hei-
matbehörden oder deutscher im Protektorsat ein-
gesetzter Dienststellen aus. Weitere Erleichterun-
gen erfolgen allmählich.

.—_—‚ Neue Flugliuie B«reslau——Glciwit3-—Wien.
Schlefien erhält ab 16. April eine neue Flugver-
bindung Breslau——Gleiwit3-—Wien, die es ermög-
licht, die Ostmgrk ab Vreslau in zwei Stunden

 

Im Zusammenhang mit der in letzter Zeit
mehrfach erörterten Auskämmung des Hands«
werks verdient die Standortkunde des Hand-
werks besondere Beachtung, bie auch von der
Handwerkskammer Breslau bearbeitet wird und
sowohl die bereits bestehenden wie auch die künf-
tig zu errichtenden Handwerksbetriebe umfaßt.
Die Standorrkunde setzt sich aus umfangreichen
Untersuchungen zusammen, die sich auf die Ber-
leilung bes handwerks im gesamten Kammer-
gebiet, auf bie Dichte der einzelnen Handwerks-
zweige im Verhältnis zur Einwohnerzccht der
kreise, Städte und Ortschaften, auf die Struktur
der vorhandenen Betriebe, ihre technische und per-
sönliche Zusammensetzung, die Arbeitskapazität
und Arbeitsmöglichkeiten, die Art und Schichtung
ber Bevölkerung, die geographische und wirtschaft-
liche Strukkur des Gebietes, bie Beriehrsoerbin-
bungen, kurz auf alle bie Fragen erstreckt, die
zur Beurteilung der Existenzmöglichkeit und
Leistungsfähigkeit des einzelnen handwerks-
betriebes einerseits und zur Raumordnung nach
nationalfozialiftischen Gesichtspunkten anderer-
seits unerläßlich sind.

Den Anfang dies-er umfangreichen Arbeit bil-
det-e das Reichsstandort-Kartenwerk
des Reichsstandes des Deutschen Handwerks. Ein
gleiche-s Werk ist für den Kammerbezirk
Breslau angefertigt warben, ergänzt durch
die in Arbeit befindlichen Untersuchungen in den
Kreisen und kreisfreien Städten seitens der
Kreishandwerkerfchaften in Zusammenarbeit mit
den Inn-ungen. Schon ein Vergleich der Zusam-
menstellung der Handwerkerberufe im Reiche mit
denen im Kammerbezirk Breslau zeigt mannig-
fache bedeutsame Verschiedenheit-en So rangieren
z. B. im Breslauer Bezirk die Bauhandwerke an
vierter Stelle, desgleichen sind die metallver-
arbeiten-den Hansdwerkszweige den Baubo-nd-
werken überlegen, übertroffen aber werden bei-de
Gruppen noch von den Nahrungs- und Genuß-
mittelhandwerken

Wenn allgemein angenommen wird, daß sich
das Handwerk, weil es vorwiegend verbrauchis-
orientiert fei, gleichmäßig auf das gesamte Reich

verteile, so beweist das Standortkartenwerk des
Reichsstandes b>s Deutschen Handwerks das
gerade Gegenteil. Selbst im Bezirk Schlesien, in
dem im Durchschnitt 20,4 Hasndwerksbetriebe auf
tausend Einwohner entfallen, ist die Handwerks-
·dichte in den einzelnen Kammerbezirken sehr
unterschiedlich Demgemäß weifen'auch bie ein-
zelnen Kreishandwerksbezirke der schliesischen
Kammer-n eine sehr unterschiedliche Dichte auf.

Auch die Aufteilung der gesamtschlesischen Be-
triebe auf bie Kammerbezirke Breslau, Oppeln
und Liegnsitz vermittelt interessante Erkenntnisse.
Während im Bezirk Breslau dieKämmses
mach-er, Glsasmaler, Optiker, Elektro- und Radiio-
mechansiker, Kürschner, Holzbildhauer, Lackierer
und Handschuhmacher eine starke Stan.dortsver-
dichtung aufweisen, überwiegen im Liegnitzer Be-
zirk die Glasschleifer, Korbmsacher und Stuhlflech-
ter unb im Gebiet der Kammer Oppeln die Leb-
küchler. Dagegen weisen eine verhältnismäßig
gleichmäßige Streuung in allen drei schlesischen
Kammerbezirken die Töpfer« und Ofensetzer,
Messerschmiesde und -schleifer und die Schuh-
macher aus, nicht dagegen die Bäcker und Flei-
scher, die prozentual wieder stärker auf Ober-
fchlefien entfallen, was wahrscheinlich auf dein
stärkeren industriellen Charakter Oberschlesisens
und der hier-aus resultierenden Bevölkerungs-
dichte zurückzuführen sein dürfte. Aus dem vor-
handenen Material ist fern-er ersichtlich, daß
einige Handwerkszweige sich vorwiegend aus die
größeren Stadtgemeinden konzentrieren.

Die mittels dieser Untersuchungen gesammel-
ten Erkenntnisse haben ben Zweck, der Kammer
uns-d damit den handwerklichsen Organisation-en
die Möglichkeit zu geben, durch entsprechende
Maßnahmen zu verhindern, daß eine bereits vor-
handene Überbesetzung des Handwerks in einzel-
nen Gebieten noch vergrößert wird. Gleichzeitig
sollen sie dazu beitragen, anhanb dieser Unter-
lagen die Betriebsinhaber zu veranlassen, ihre
nicht existenzfähigen Betriebe aus dem übersetz-
ten Gebiet in einen anderen Bezirk zu verlegen,
wo der betreffend-e Handwerkszweig schwächer 
 

Im Rahmen ihres Osterquartals hielt die
Waldenbuvger Schlosserininung am Donnerstag
eine Frühjahrstagung ab, an ber Landeshand-
werksmeister P e t e r z el l - Breslau te·ilnahm.

Nach einigen internen Fragen sprach der Lan-
deshandwerksmeister ülber das Jugendschutzgesetz
und betonte dabei, daß die Jugend heute vor ganz
andere Auf-gaben gestellt wird, als das früher der
Fall war. Auch »in der Zukunft werden diese
Aufgaben immer umfassender und verantwor-
tungsreicher werben. Es ist deshalb notwendig,
eine Jugend zu erziehen, die körperlich gut
durchgebildet und seelisch tadellos aus-gerichtet ist.
Diesen beiden wichtigen Punkten will das Ju-
gendschutzgesetz dienen. Der Redner erläuterte
in diesem Zusammenhang die einzelnen Punkte zu erreichen.

« Willi Zkil stillt Hkillllkli
Roman von Hans Fischer-Stockern.

copyright by Karl Köhler Z- Eo., Berlin.

6! (Ngchdruck verboten.)

»Als-o dem Kaiser von Wbessinien Oder wir
· schicken den Amerikanern eine Höllenmaschisne
mit zwanzig Kilo Dvnamiit . . .«

Nun lachte Doktor Santefind fast schon wie-
der. Er brauchte nur einen Hoffnungsschimmer,
um sich dran ztu klammern.

»Der Livius —« Florian sagte stets Stifte-s!
»aehört« Ihnen und sonst neamands. und wenn
ihcn der Florian Tupfisnger mitten aus denen
Indeiainevbrüder herausholen müßt’l Verstan-
den . «

Er riß die Hemden wieder aus dem Schrank
und war-f sie im Bogen in die Koffer zurück.

»Warum machen Sie denn bes?“
»Weil wir eb’ bald wieder abreissen So. Und

ießa aeh’ sich und _‚faulf’ mir eine Maßs«
4. K a pii t e l« '

Der sonst so launische April stabtete diesmal
seinen ersten Tag —- vielleicht als kleinen April-
scherz —— mit einer blendenden Frühlings-fülle
aus. Die Sonne blitzte und funkelte. die Kinder
sbielren barfüßia in den Anlagen und Straßen,
die Hausfrauen stölberten um vierzehn Tage

« früher, als es nach dem Kalender für Ostern
statthaft gewesen wäre, und lüfteten unid klopften
ihre Betst-en und Pollstermöbeh daß es nur fo

Herr Hisberla der nie-sue Filialtlseiter »der Firma
Globetrott - Gesellschaft-Fressen « München für
Nürnberg, konnte schon an dreiem ersten Tage
seiner Vorstand-schnitt emsig-e Terlnebmer fur
Ostern buchen: er hatte die stimmungslosen Auf-
Schriften seines Ehefs von Zeitmangel und Zeit-
sbehlen durch fretmdliche Fotvgraibbten aus fernen
Ländern ersetzt und (auf eraene Reiten) ther
Korbsttiihle für die Kunden alt-geschafft Beseelt
vomDruck des ewig geizen-den Herrin Erler-
trauten sich bar Hm Wirt-ten bie Sau-ero-
nraichinsendmne sind der Lehrling untW
ist die W auch wem sie sich Wo

 

des Gesetzes, wie Arbeitsschluß, Urlaub usw.

manchmal ganz unbüromäßig auf ein-en lustig-en
Amsel-schlag draußen oder auf ein Bündel Son-
nen-strahlen vor dem Reaistraburschrank aufmerk-
sam machten.

»Wenn etiwas Besonderes ist. rufen Sie in
München an!“ hatte Erler Weisung gegeben: er
wollte die Fernsprechgebühren auf jeden Fall der
Filiale belastet wissen, damit in dem Angestell-
tenhsirin des Herrn Hüberle bei zu guten Bilanz-en
nicht etwa lüsterne Prsotvisiionsgedanken auf-
keimen könnten. Aber Herr Hüberle braucht-e
das Telephon nicht, sondern schickte schon am
zwei-ten Tage seiner Alleintätigkeit einen Pack
Reiseanmellduingen nach München. Er getraute
sich iedsoch nicht, die zwei Zigarietten die er einem
Kunde-n angeboten hatte, auf Ssvessen zu ver--

neu.

Ja, das war wirklich ein schöner Frühlings-
tag! «Franzl Hiermeier wollte zunächst einmal
Nürnberger Luft in seine Lungen Dummen, um
sich. wie er meinte, feinen neuen fräsnskischon Por-
zellankunden zu akklimatisieren. Ein Glas Wein
hinter einem schwere-n esichenen Tisch. dann ein
Spaziergang auf die Burg, vielleicht ein paar
Kindern Bontbons schenke-n oder sonst ein frohes
Erlebnis, so wollte er biefe Station seiner Le-
benswanderfchafst benennen.

»Was die Sonne einem doch für dumme
Zweifel aus dem Hirn treibt. diese Frühlings-
sonnsel« Irreditierte er vor sich bin. Er schob ein-en
kleinen Zettel, nicht größer als ein Scheck oder
ein Liebes-briesflein, zutieflst in seine alte Brief-
tasche. »Spießevmora:l und Gesinnung sind zwei
Paar Stiefel l« Mit diesem ebenso großartigen
wie urwerftändlichen Ausspruch hatte er seine ge-
wohnt-e Sicherheit wiederaefunden, trällierte ein
Liedchen vor sich hin und schaut-e rechts und links
nach dem Erldmis aus, das er sich als Denen für
dies-en Tag gewünscht hatte.

Undfiethel—dasaßesdennauchauseiner
der Bänke unter der hoben Buramauer, in den
herrlichen Anlagen von denen aus man hin-
tun-erblickt auf die alte Märchensbadb Da saß as
mFomieiomsebr hübschen sehr lieben.

 
 

Nicht existenzfähige Betriebe werden geschlossen
(beinahe Kteinbetriebe, auch EinsMannsBetrieba bleiben erhalten.

Landeshandwerkssmeister Peterzell erklärte
Is«a.nn, daß es der Mangel an Arbeitskräften er-
fordert, nicht existenzfäshige Betriebe zu schließen
und ihre Inhaber einem lohsnenderen Arbeitsplatz
zuzuführen, an dem sie ihr Können und ihre Ar-
beits-kraft besser zur Geltung bringen können.

Es besteht dabei natürlich nicht die Absicht,

alle Klein-betriebe, die sogenannten Ein-Mann-
Betriebe, zu schließen, sondern ausschlaggebend

ist in jedem Fall die Lebensfähigkeit. Unter allen

Umständen sollen die gesunden Kleinbetriebe-

aber auch nur bie, erhalten bleiben.

Am Schluß feiner Ausführungen sprach der
Landeshandwerkssmeister über Kontingentie-
rungsfragen. 
—

den nahe-deckten Kopf scheinen ließ und Spaßen
fütterte

»Gerdal« rief Franz unsicher. Aber als das
Mädchen fäh aufs-ab und ihn freudig überrascht
anblsickte, schob er ungeniert ihren Hut usnd Hand-
schuhe beiseite und setzte sich lachend dicht
neben sie

»Gerdat Nun weiß ich nicht, sind Sie es oder
bist Du es noch?“

»Du! Selbstverständlich- Franzl Wir ver-
den doch unsere Pennäler- und vaeumzeit nicht
ausradieren wollen« «

Die Standorttunde des Handwerks in Schleifen
Deutung der Verteilung handwerttitber Betriebe.

vertreten ist und somit bessere Lebiensmögslichs
leiten gegeben finb. Dies ist um so eher möglich,
als das Handwerk weniger stand-ortgebunden ist.
Nicht zuletzt aber soll die Standortkunde des
Handwerks die Voraussetzungen schaffen, einen
Handwerksmeister vor der Errichtung feines Be-
triebes beraten und ihm über alle Fragen, die
für eine dauernde Existenzsicherung und für bie
erforderliche Leistungsfähigkeit seines Betriebes
von entscheidend-er Bedeutung sind, Aufschluß
geben zu können. Nur so wird es in Zukunft
möglich fein, durch sachverständige, an Hand von
zuverlässigen Unterlagen durchgeführte Beratun-
gesn die Standortwahl zu beeinflussen und die ein-
zeln-en Handwerksmeister in dieser Frage lenken
zu können.

 

Wer will Neubauer werben?
Wichtig für Neubauernbewerber.

Von den zahlreichen Bewerbermdie sich für
die Gruppensiedluug Alt-Schlesien (ureis Bres-
lau) unb Schübenbbrf tKreis Grottkau) gemeldet
haben, konnte unter Berücksichtigung der für
Schleifen verfügbaren Höfe nur eine beschränkte
Anzahl zur Mitarbeit innerhalb der Gruppen-
siedluug aufgefordert werben. .

Diejenigen Bewerber, die zur Mitarbeit in
der Gruppeusiedluug nicht aufgefordert wurden,
wollen sich deshalb für die uachfolgendeu, im nor-
malen Siedlungsverfahren zur Aufteilung kom-
menden Güter interessieren; mit der Befetzung
der Höfe ist dann im Herbst 1939 zu rechnen. Sied-
lungsträger; Schlei. Landgesellschaft, Bre-slgu:
Alteneichen (Kreis Rosenberg); Wiesenau tKreis
Guttentgg); Prvbstfelde (Streif, Toft-Gleiwitz);
LVtittel-Kottrvitz (Kreis Freyftadt); Linz tKrcis
Guhrau); Hierlshagen tllrgcis Sprottau [unb
Kosel einschließlich Neidhardts). Siedlungsträgcrx Deutsche Ansiedlungsgesellfchgft, Berlin: Geisen-
dorf (Flreis Wohlau); Jauchendorf tKreis Name--
‘lau); Schickerwitz (screis Oels); Buselwitz tKreis
Oels). Siedlungsträger: Gesellschaft für »Land-
fiedlung«, Berlin: Zobteu a. B. (Kreis Breslau).

Verderber, die der SA. bezw. der H angehören,
können Näher-es über die Besetzuug der einzelnen
Siedluugsobjekre über ihre Gruppe bezw. Ober-
gruppe erfahren. Voraussetzung für die Be-
werbuug um eilten Neubauernhof ist der Besitz
des Neubauernscheines.

—

—« Kennzeichnnng von Anhängern Der
Reichsverkehrsminifter hat mit Erlaß vom
1. April 1939 angeorbnet, daß ab 1. Oktober d. J.
alle Anhänger an der Rückseite das Kennzeichen
des ziehend-en Kraftfahrzeuges führen müssen.
Bisher galt diese Bestimmung nur für neu zuge-
lassene Anhänger.

» »l. Kroifchwitz. Mit dem Fahrrad ge-
fturzt. Auf dem sogenannten Schuiiedewege
kam in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag
ern aus Richtung Schweidnitz kommender Rad-
fahrer zu Fall. Bei dem Sturz erlitt der Radler
stark bluteude «L)autabfchürfungen. Auch das
Fahrrgd wurde beschädigt.
« I. Nieder-Weistritz. Ein Verkehr-Zun-
fall ereignete sich in der Nähe des Bahnhofs
Streder-Weistritz. Zwei in schneller Fahrt neben-
einander fahreude jugendliche Radfghrer stießen
aneinander an und stürzten. Beide Rgdfahrer
zogen sich Verletzungen zu und mußten, da auch-
bie Ruder Schaden davongetragen hatten, den
Heimweg nach Schweidnitz zu Fuß antreten. 

“k

Franzl sagte auch dieses harmlos und freie
heraus. . stuvstie Gerda mit dem Ellbogen und
wies mit dem Kinnin die Luft, um Eerda auf
ern-en Zug Wisldsenten aufmerksam zu machen, bie ·
Fleck eine Schulzeugnsis-«Eins über die Burg
or sen. -

Gerda kannte Franzl zu aut und war sich
ihrer telbst viel zu sicher, um ihm böse sei-n zu
können ·
gänzlich anders-artigen Charakters der treueste
Freund Erichs war. fa, vielleicht tiefer und be-

Sie wußte. daß Franz trotz seines

»Großartig Gerdal Wie immerl« Er nahm
ihre Hand unb} auetfcbte fie kamseradschaftlich fest-
sso daß sie leise stöhnte.

»Erich hat mir erzählt, daß Du in Nürnberg
feilt. Er meinte sogar —« und hier lächelt-e sie
ein wenig. „-— ich solle recht nett mit Dir fein,
damit wir das Vorzellan für unsere Aussteuer
billiger sbekämein.«

»Sechz-ig Prozent für Dich. hundertvierzia
für ihn, das gleicht sich dann aus?!“ lacht-e Franz:
der alt-e vertraute Ton war über Jahre und
Reife mit einem Schlage wie-der hergestellt.

Franz streckte die Beine von sich, lehnt-e sich
weit zurück und vergrub bie Hände behaglich in
den Manteltaschen Ein ganz prächtiger Tag-
und ein famosses Mädel dazu-l

»Nun mußt Du also ab und an mit mir vor-
liebneshmem wen-n der Herr Firmenchef in
München Häuser baut l“'

»Häuser baut —?«
»Für Eure Zukunft, meine ich. Und ’eine

entzückende Braut darf sich inzwischen in Nürn-
berg langweilen und muß wahrscheinlich schrit-
lich festlegen, was sie den Tag über treibt."

Franz blauderte grglos vor sich hin, aber aus
seinen Augentwinkeln sah er doch daß Gevda
leicht errötete.
Immer noch Dein alt-er Neid auf Erich, gelt,

Franzi? Zu guter letzt bilde ich mir noch ein-
es sei meanebweaen wie Du ia meinetwegen
seinerzeit auf und davon bist-l«

»Selbstver«sbändli»ch meinetwegen. Der Neid-
hmwnelverdrentDrchaarnicht.undh-eutwüvde Hure-two

binaunas‘lbier, als_ Erich es ahnte. Sie wußte
auch-. daß Franz sie einst iünglsingsshaft anse-
faswarimt hatte. Nun legte sie aber doch ein-en
ernsten Unterton in ihr lustiges Gavlänkei.

»Du weißt hoffentlich- daß ich Erich liebe ?«
»Mir unbegreiflich aber ich weiß est« zuckte

Franz mit den Achseln und machte dazu ein so
komisches Gesicht- daß Gersda wieder hell heraus
lachen mußte.

»Jetzt sage nur nicht, daß Du mi o - s.
noch lisebst!« ch tr Bbem

Franz schaute ihr voll in die Augen, nur eine
Sekunde Lang. Dann blitzt-en wie-der tausend
Schelmengeoster um seine AugenwinkeL und er
vatfchte ihr onkelshaft aus die Hand.

»Ich liebe Dich sogar so fehr«-, karikievbe er
sich in einem theatralischen Ton, »daß ich des-
wegen, und weil ich Dich glücklich wissen 'nilI,
sogar beschlossen habe. dieses Ekel von Erich zu
bessern,»1-h·m sein-en sturen Raffgeist auszutreiben
unb Dir den inner·sten. den gut-en Erich zu
präsentieren Ist das nun ssellbsftlosse Liebe oder
nicht? Denn vernünftiger wäre es, ihn auszu-
stechen uind sich in sein Nest zu setzen.«

»Na, eingebildet bist Du fa nicht. Aber,
Spaß båelirsckeitexbtssranzlütdglaub mir, er meint es in
emer ri ig- u er gönnt f’ .
weniailen vom Lebens Ich selber am

»Was halb’ ich schon versucht, ihm etwas Lust-
Freiheit. Lebensfreude außerhalb seiner Stoffa-
bsücher schmackhaft zu machen! Er ist vom Ge·
fchaftstseufel besessen. Alber. lach’ mich nicht aus,
erift«omauterlderl.tmd — icbbab’ibn eben übnimmermrfunddavongehenrundembestenf

M.niclitsuÆs-sm« ‘
gern.
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Aus Schleifen l
sc. Trebiiitz. Stenerhinterziehuiig

ich wer bestraft. Wegen fortgesetzter Hinter-
ziseliung von Umsatz-. Einkommen- und Gewerbe-
iteuer ist der Rauchwsarenzurichtser und Bauer
Artur Maiwald in Glodfchütz, Kreis Technis-
diireli Unterwerfunsgsverhandlunsg zu einer Ge-
iamtitrafe von 41000 RM. verurteilt worden.
= Kamciiz. Aus dem Zuge gestürzt.

Jn der Nacht zum Mittwoch stürzte auf der
Reichsibahnstrecke Hertivigsnvsalde—si«-amenz aus
dem Zuge ein iunger Mann. aus dessen auf-ge-
fundenen Papieren man ein-en 23jäshrigen Mann
aus Schwerin feststellte. Arbeiter fanden ihn-
die Beine überfahren auf der Strecke.

sc. Strehlen. 100 Jahre im Familien-
besitz. Der Gerichtskretschaui in Halb-ersdorf-
Kreis Strehlen, befindet sich ietzt hundert Jahre
im Besitz der Familie Glasnech Der jetzige Be-
sitzer des Gutshausses Josef Glasneck. besitzt eine
Urkunde vom 16. April 1838, wonach der da-
malige Kretschmer Jgnatz Hanssel an ben damali-
gen Pächter Franz Glasueck den Kretschsam für
600 Reichsthaler verkauft-e. —- Jugendliche
Diebe. Die 12.. bis 14iälirigen Jungen, bie.
loie wir vor kurzem beriehteten einen größeren
Getreidediebstaxhl aus einein plombiertsen Wagsgon
der Reichsbahn aussührten, konnt-en ietzt auch des
Diebstahls in der Maschineiifaibrik Kriegler unb
in der Modellbau-Lehrwerkftätte der Segelflieger-
Arbeitsgemeinschaft über-führt werben. Aus Angst
vor weiter-en polizeilichen Naschforschsungen hatte-n
sie das gestohlene Werkzeug des Fliegerbaues
wie-der zurück-geschafft Die jugendlichen Spitz-
bubeii wer-den dem Jusgendrichter vorgefiihrt.

sc. Waldenbnrg. Zollämter bei Fried-
land aufgelöst. An den ehemaligen Grenz-
iibergangsstellen Hoher Stein und Göhlenau bei
Friedlaud sind die Zolläniter endgültig aufgelöst
worden. Schon seit längerer Zeit wurden Kon-
trolleii nicht mehr ausgeübt. — 268 Betriebe
im Leistungskampf 1938/39. Jm Bereich
der Kreisdieiiststelle der DAF. beteiligen sich 268
Betriebe am Leistung-stampf. Das ist mehr als
das Doppelte der Teilnehmer aus dem Jahre
1937/38. — Wegen Trunkenheit den Füh-
rerschein entzogen. Am Freitag fuhr der
Oelhändler Joses Penisch aus Waldenburg mit
seinem Persoiisenkraftwagen gegen einen Straßen-
bahnuiast. Der Fahrer ivurde am tiopf und an
der linken Hand verletzt und der Personenkraft-
wag-en schwer beschädigt. Da Penisch stark ange-
triiiiken war, wurde der Personenkraftwagen iui
Polizeipräsidium fichergestellt unb bem Fahrer
der Führerschein nnd der Kraftsahrzeugschein ent-
zogen. — Das Staatliche Gesundheits-
amt im neuen «beim. Vor ungefähr einem
halben Jahr nahm das Staatliche Gesundheits-
auit in Waldenburg den Dienstbetrieb in dem
neuen Heim in der Barbara-Straßie anf, obgleich
die Jnneneinrichtung noch nicht vollständig war
und bem neuen Bau die ofsizielle Weihe fehlte.
Nun ivurde am Donnerstag in einer Feier in
Gegenwart von Oberregieruugs- und Medizinal-
rat iDsi-. Janzog als Vertreter des Regierungs-
präsidenten das neue Gebäude seiner Bestimmung
übergeben.

sc. Bad Salzbrunu. Schornsteinspren-
gnug. Am Sonntag sprengte der Sprengtrupp
der Technischen Nothilfe aus Breslau in bem
Abbruchgelände der ehemaligen Spinnerei in Bad
Salzbrunn den 42 Meter hohen alten Schornstein.
Um 12 Uhr mittags erfolgte die Sprengung in
Anwesenheit der Vertreter der Behörden unb
einer großen Menschenmenge. Der Schornstein
fiel genau in der vorgesehenen Richtung, ohne
daß an den in nächster Nähe befindlichen Gebäuden
die geringsten Beschädigungen eintraten.

sc. Sauer. Zwei Kind-er ertrunfen.
Von einem schwer-en Schsicksialssehlsag wurde die
Familie des Futtseirmannes Kevbser in Semmelwitz
betroffen. Als die bei-den klein-en Jungen im
Alter von 3 unb 4 Jahren im Hofe des Bauern
Krautstrunk spielten, sind sie in den durch den
Hof fließenden Mühlgraben gestürzt und abge-
trieben wor-den. Am Fangrechen an der Herren-
müihle wurden die Leichen der beiden Kinder auf-
gefunden.

.-=- Gsrüssaw Umfassende Erneu-
erunasarbeiten an der Kloster-
kri r che. Die herrliche Fasssade der Grüsfauer

· Klosterkirche war in den letzt-en Jahren durch
Witterusngseinflüsfe stark mitgenommen worden.
Die seit längerer Zeit geplanten Erneuerungs-
arbeiten sind nunmehr unter Aufsicht des Pro-
vinzialksonservators begonnen word-en. Die er-
heblichen Mittel für die Arbeit-en stellt der Staat
zur Verfügung. Die Front des berühmten Barock--
baues trägt gegenwärtig bis zuir Höhe der Türme
ein mächtig-es Holzgeriist.

sc. Goldberg. Diamantene Hochzeit.
Das Ehepaar Böttchermeister hainke in Kreibau
beging am 14. April das selten-e Fest der diaman-
tenen hochzesit Der Jubeslbräutigam ist 88 Jahre,
die Jubelbrasut 83 Jahre alt.

sc. Sprottau. Vor dem großen schle-
si«scl)-en Schützentreffen Die Privile-»
gierte Schützengilde Sprottau vom Jahr-e 1400
wollt-e ihre neu-erbauten Schießstände schon im
vergangen-en Herbst ein-weihen, wurde aber durch
das Hoschtvasser daran gehindert. Sie hat· nun-
mehr beschlossen das Einweihungsschiesßen in der
Zeit vom 7. bis zum 14. Mai abzuhalten .. Jm
Einvernehmen mit dem seliliesilschen Gauichußens
füihrer Maior a. D. Cleve-Breslau, der sein Er-
scheinen bereits zugesagt hat, wir-d dies-e
Sprottauer Schützenwoche zu einem großen schle-
sischen Schützentreffen werden. Mehr als 300q  Schützsengilden und schießsvorttreibende Vereine
und sonstige Organisationen des NS.-Reichss-«
lbsusndes für Leilbesülbungen aus allen Teil-en
Schlesiens sind sdazu eingeladen worden.
Schon N«SV.--Kindergärten. Jm
Kreise Ssprottau ist ietzt in Kalkrieustih der
11. NSV.-Kindergarten errichtet worden: die

‚bahn befand sich ein groß-er Koffer, der Anfang Frau» bie oft unter mißhanblungen bes Mannes

Erfolge im Kampfgegen die Tubertuloses
Erste Iatirestagung der Arbeitsgeuieinsuiaft zur Bekämpfung der Tuberiusoie
Am Sonnabend begann im Landeshaus zu

Breslau die erste Jahrestagung der Arbeits-
gemeinfchaft zur Bekämpfung der Tuberkulose in
Schlefien. Diese Arbeitsgenieinfchaft, die am
7. September 1937 durch den Gauleiter und Ober-
präsidenten Hofes Wagner ins Leben gerufen
murbe‚ hat fich bie Bekämpfung der Tuberkulose
in Schlesien zur Ausgabe geflellt. Diefe Aufgabe,
die früher von verschiedenen Gruppen und Ver-«
bänden durchgeführt wurde, hatte doch niemals
die einheitliche Schlagtraft, bie notwendig ift, um
dieser großen Volksfeuche wirksam zu begegnen.
Erst durch die Zusammenfassung aller Stellen ist
ein wesentlicher Fortschritt in der Bekämpfung
der Tuberkulose in Schlefien festzustellen

Der stellvertretend-e Leiter der Arbeitsgesmeim
fchaft, Landeshauptmasnn Pg. Adamcznk, eröff-
nete die Tag-ung, indem er auf bie seit der Grün-
dung der sllrbeitsgemeinfchaft beftens bewährte
Zusammenarbeit aller Stellen hinwies und be-
tonte, daß Schlesien im Kampf gegen die Volks-
seuchse besonders saktiv sein muß. Der Gnschäfts-
fiihrer und Beauftragte des hasuptamtes für
Volkswohlfahrt, Pg. Dr. Anders, gab dann ein-en
Arbeitsbericht. Ein-gehend behandeslte «Dsr. Anders
»Die nach-gehende Fürsorge«. Diese ist in Schle-
fien zu einer vorbisldlsichen Einrichtung für das
Reich ausgebaut worden. Folgen-de Gesichts-
punkte waren für die »Nachgehende Fürsorge«
maßgebend: Eine schnelle Einweisung kann nur
dann erfolgversprechend durchgeführt werben,
wenn die häuslichen und familiären Verhältnisse
den Erkranktesn in kürzester Zeit das heilvserfah-
ren antreten lassen und ihm späte-r auch die not-
wendige Beruhigung zur Heilung geben. hier
leistet die NSB. zusammen mit der Arbeits--
gemeinschaft die fchnellfte und erfolgreichste Hilfe,
denn die Betreuung der Familien der im heil-
verfahren stehenden Personen ist am besten durch
die bewährte Einrichtung der NSB gewährleistet
Der Redner beschäftigte sich weiter mit der
5llfhlierung oder Krankenhausbewahsrung die als
Heilmaßnahme anzusehen ist. Volke ärztliche Be-
treuuug, gute Verpflegung und anfallende Arbeit
unter ärztlicher Aufsicht sind gesichert Jm An-
schluß an die heilstätten Buchwaslsde und Landes-

hiit wurden die neuen heime Fauljoppe unb;
Krausendorf eröffnet, bie als Afylierungsheime
sich so gut bewährt hab-en, daß sie ständig bis auf
den letzten Platz belegt sind. Auch werden be-
stimmte Umschsulimgen vorgenommen, fo daß der
Tuberkulose nach der Entlassung wieder in den
Arbeitsprozssxß eingegliedert werden kann. Große
Bedeutung wird der Früh-erfassung beigemessen  Wenn man heute in Schlesien die Auffassung
hört, daß die Tuberkulose zugenommen habe, so
ist dem entgegenzuhalteii, daß nicht sie, sondern
vielmehr die Früherfassuiig im erfreulichen Maße
zugenommen hat, so daß dadurch die Krankheit
im Keim erstickt werden kann. Allein im ver-
gangeneii Jahr wurden 720 Früh-erfassungen ge-
zählt. Am Schluß wandte sich der Redner den
Zukunftsaufgaben zu und betonte, daß die Arbeit
trotz der bisherigen Erfolge immer noch am An-
fang stehe. Die große Zahl der heute noch ein-
weisernden Stellen müsse zenstralissiert werden, die
«Nachgehende Fürsorge« ausgebaut und ein Netz
von Röntgenapparatsen sichsergestellt werben.
Staatliche Gefundheitsmittel und geschulte Arzte
müßten für bestimmte Aufgaben abgestsellt
werden.

Zum Abschluß sprach Gaiileiter-Stellvertreter
Bracht, der h·e·rvorhob, daß durch sein Erscheinen
die starke politische und volkspolitifche Bedeutung
der Tuberkulosebekämpfung betont werden solle.
Trotz alle-r großen Geschehnisse unserer Zeit dürfe
man niemals die notwendigen, scheinbar neben-
sächlichen Aufgaben vergessen. Das Aufgabe-u-
giebiet der Arbeitsgemeinfchaft zur Bekämpfung
der Tusberkulofe sei größer als es zunächst den
Anschein habe. Es gehe nicht allein um die Tu-
berkulosen, sondern es gehe um das ganze Volk
unb feine Zukunft. Gauleiter-Stellvertreter
Bracht beschäftigte sich im Zusammenhang mit
diesen Fragen mit den Wohnungssbauten und der
Lösung des Arbeitsansatzes und -einfatzes und
richtet-e dann eine-n Appell an alle Stellen, die sich
in der Arbeitsgemeinschaft zum geschlossenen Ein-
ssatz zusammengefunden haben, alle Mitte-l noch
zexntraler zusammenzufassen und einzusetzen und
noch mehr im Kampf gegen die Tuberkulofe zu tusn als bisher.

 

fc. Cömenberg. Ehrenpatenfchaft für
das 9. Kind. Der Führer hat beim neunten
Kinde des Landivirts Emil Siebenhasar in Wal-
tersdorf, Kreis Löwen-berg, bie Ehrenpatenfchafi
übernommen.

ic. Rabishau lKreis Lösweiiberg). Erd-
riitsch im Basaltsteinbriich. Etwa 20
Meter hinter ein-er seit Jahren stillgselegtsen Wand
im hiesigen Bassaltsteinbruich bildete sich ein Erd-
riß, der sich in letzter Zeit ständig vergrößerte
Durch die Gewalt der umfangreichen Erd- und
Gesteinsmassen wurden die Förd-e-rglseisse am Ausf-
zuabsersgse verschoben-. Betonfuindsamentse hochge-
haben und zerstört sotwie Roshirlieitungesn unbrauch-
bar gemacht. Glücklicher-weisse konnten bie
Wsasserpiusmpen noch rechtzeitig gselbsorsgen werden.
Durch den Erdrutsch muß die Stein-förderng
auf einige Zeit unterbrochen werden.

sc. flohenau. Feuer durch Funken-
flug. Ein einem Wälsdchen an der Bahnftrecke
zwischen Kotzcnau und Dohna brach- um die Mit-
tagsstunde Feuer aus, Einige Kolonnsen Arbeits-
männer trafen als erste Helfer am Brand-on ein.
Bald war auch die Feuerlöschpolizei zur Stelle
und so gelang es, das Feuer zu löschen, ehe der
Baumbeftand Schaden nehm-en konnte. Heide-
gras unb Gestrüpp auf einer Fläche von etwa
300 Quadriatmetsern ist verbrannt. Das Feuer ist
durch Funkenflug einer Lokomotive entstanden

Gatteniiiiirder hingerichtet
sc. G l e i iv i tz. Die Justizprefseftelle teilt mit:

Am 14. April wurde der am 19. Mai 1891 ge-
botene Wilhelm Schloßhardt hingerichtet, der vom
Schwurgericht in Oppeln wegen Mordes an feiner
Ehefrau zum Tode verurteilt morden war.
Schloßhardi hatte in einem Abteil des Personen-
zuges Oppetn-—Gleiivilz mit einem Schrauben-
fchliiffel auf feine Frau eingeschlagen und sie als-
dann aus dem fahrenden Zuge gestürzt.

sc. Oppeln. Aus dem Zuge gestürzt.
Jn einem Eisenbahnzuge zwischen Oppeln « und
Hetidebreck trug sich ein Unfall zu, der einein
Kinde das Leib-en kostete. "unweit von Gogelsin
stürzte das fünfjährige Töchterchesn ein-es Reisen-
den aus Briesliau aus dem fahrenden Zuge. Das
Kind wurde schwer verletzt und ist baslsd gestorben.

= Neustadt OS. _ Vom Blitz getötet.
Am Donnerstagnsachmitstag ging über Neustadt
ein heftig-es. von starkem Regen und Hagel bes-
aleitietes Gewitter hinweg. Die im St. Anna-
Stift beschäftigte 52iäihirige Juli-am Till, die
gerade zu dieser Zeit airf einem Felde am Stadt-
rand in sder Nähe der Chausssee nach Wiese
arbeitete, wurde vom Blitz getroffen unb auf der
Stelle getötet.

fe. Hindenbura. Jude us chi-e ’buna da-
nebe n a e a an a e n. Bei der hiesigen Reichs-

März b. J. in Berlin zur Beförderung n»a
Hindenlburg aufgegeben worden war. Da er nicht
abgeholt wurde. mußte eine behördliche Offnung
des Koffers vorgenommen werden- Jn dem
Koffer befanden sich wertvolle Pelz- und Silber-
fachen. bie. tvie bie (Ermittlungen ergeben haben,

Errichtung weiter-er NSlV.-Kinderaäirten, zunächst eine-m ausländischen Juden gehören. Der Koffer
in Dittersbach. stehst betont.

genommen werden. die das sie-doch unterlassen hat.
Ein schlechtes Gewissen dürfte für diese Hand-
lungsweisse ausschlaggebend gewesen sei-n, denn
es war anscheinend beabsichtigt die Wertgegew
stände dser Reichswirtschaftsstelle zu entziehen.

Aus dem Sudeiengan
Geier über bie bliegerniighe der sudetendeuifllien

E .

Jm Reichsgesetzblsatt vom 14. April wird das
am 25. März von der Reichsregierung beschlossene
»Gefetz über die Gliederung der fudetendeutfchen
Gebiete« verkündet. Nach diesem Gesetz bilden die mit bem Deutschen Reich wieder vereinigten
susdetsenideutschen Gebiete den Reichsgasu Sudeten-
taub mit den drei Regierungsbezirken Aufsig,
Eger und Troppau Dagegen werden die ehe-
msals preußischen Gemeinden des Hultfchiner
Ländchens nicht in den Reichsgau sondern in das
Land Preußen und in die Provinz Schilesien ein-
gegliedert. Das Gesetz tritt am 15. April 1939
in Kraft. .

l
= Neutitschein. J e d se s m al a n b e r s. Ein

Ehepaar in Nseutitschein feierte« am Freitag die
Diamant-me Hochzeit. Die Eheleutse begehen
dieses seltene Fest als deutsche Reichs-b iiraer. nasch-
dem sie die Goldene Hochzeit als ,,tscheclio-slowa-
kische« Staatsibürgier und »die Silberne und Grüne
Hochzeit als Osterrseisber erlebt haben.
= Rumburg. Riefiger Osterverkehr.

Eine vorsichtige Zählung die-s gerader ph-antast-i-
schen Ofterverkehrs in der Kreisstadt Rumburg
hast ergeben, daß am Karfreitag bis einschließlich
Osterdiensstag rund 1500 fahrplanmäßige Auto-
bufse der Krafipoft und der staatlichen Linien an-
unb abgefahren fin-b, da fast alle Fahr-ten durch
zwei-te und dritte Wage-n verstärkt werden muß-
ten. Der Ad-olf-.f)istler-Platz war in diesen fünf
Tagen ein reget-rechter Autobus-Bashnhof, der
allerdings noch ununterbrochen von anderen
Fahrzeug-en überfliitet wurde. Man schätzt, daß
außer den Autobufsen rund 20 000 Krsaftwsagen
Rusimsburg passiert haben.

Wobei-schleifen
Säufer erstliliiiit seine grau.

DNB. üattowitz. Jn Alzen bei Bielitz
trug sich am Donnerstag eine schwere Bluttat zu.
Der 60 Jahre alte Landwirt Anton Jiamroctn.
ein Gemahnheitsfäufer, fiel mit einer Kartoffel-
harte über feine Frau her, weil sie feiner Auf-
forderung, aus bem Garten in die Wohnung zu
kommen, nicht sofort nachkam. Nawrorky schlug
in finnlofer Mut solange auf bie nngliictliche Frau
ein, bis fie schwer verletzt und bewußtlos zusam-
menbrach. Nachbarsleute, die den Vorfall beob-
achtet hatten. kamen mit ihrem Beistand für die

zu leiden hatte, zu spät. Sie verfolgten den flüch-
tenden Mörder und verletzten ihn in ihrer Empfi-
rung schwer. Erst hinzukommende Polizeibeamte
konnten Naivrocky aus den händen der Dorf-
berechnet befreien. Die schwer verletzte Frau
starb nach wenigen Stunden. Nawrscky mußte

Schubert in der Mehlgrube.
Steguweit.

bitterng entalelft. —- Schwein Seminaren.
bnb. frattorvih. Auf der Eifeiibahnhalteftselle

Stahlhsammer in der Nähe von Tarnowiß ent-
gleiste am Donnerstag-abend ein Güterng aus
bisher ungeklärter Ursache. Zwei Wagen spran-
gen aus den Schienen, einige nachfolgende Wa-
gen fchobsen sich bei dem heftigen Anprall inein-
ander. Jnsgesamt wurden sechs Giiterwagen
völlig zertrümmert, einige andere schwer beschä-
digt. Der Such-schaden beläuft sich auf etwa
30 000 Zloti). Menschen sind bei dem Unfall
nicht in Mitleidenfchaft gezogen worden.

Was bringt der Rundiunl
Reichssender Breslan
Breslau: Donnerstag, 20. April.

,8.10: Das Laiigeiiiarckftudiiim. Eine Schöpfung für
den befähigteii Nachwuchs 10.00: Reichssendung vom
Deutschlandfender: Feierstunde für die deutsche Jugend
zum 50. Geburtstag des Führers. Es spricht Reichs-
minifter Ruft. 10.30: Reichssendung: Vom Deutsch-
landsender: Unterhaltungskonzert. Mit Berichten von
der Großen Parade der Wehrmacht vor dem Führer.

16.00: Musik am Nachmittag. {in einer Pause 17.00:
Die verborgene Tat. Erzählung von Matter Bollmer.
18.00: Subetenbeutfcher Schictfalstampf. 18.20: Kan-
tate vom fröhlichen Musikanten, nach Worten von Josef
von Eicheudorff, für Siiigftimme und Instrumente von
Staus Lang. 18.40: Klaviermufik. Schallpl. 19.00:
Volksmusik. Schallplatten.

19.40: Schaltpaufe. 20.00: Reichsfendung: Vom
Deutschlandsender: Berichte von der Bereidigung der
Politischen Leiter. 21.00: Festliche Musik. Schallpl.
21.20: Der Sieger. Zum 50. Geburtstag des Führers-.
22.20: Tanzmufik. 24.00: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Freitag, 21. April.

8.10: Frauengymnastik. 10.00: Eine Schulklasse be-
sucht den Bürger-meisten 10.30: Leipzig: Zeit und
Welt. hallo! Aufgepaßt! Etwas über die Verkehrs-
disziplin. 11.45: Sitte unb Brauch als Ausdruck bäuers
licher Lebensform

12.00: Bremen: Musik am Mittag. 14.10: Bunte
Musik.

16.00: Musik am Nachmittag {in einer Pause 17.00:
Alte Jrrtümer um die Oderquelle. 18.00: Baskifche
Festtage. 18.55: hausfrauen — morgen ist Wochen-
markt! 19.00: Tonbericht vom Tage.

19.15: Gleiwitz: Unterhaltungskonzert
rung aus ber Luft.
Flechtner. 22.15: Die rote Armee wie sie wirklich ist.
Erlebnisse als roter Volkskomiiiissar. Aufn. 22.35:
Leipzig: Unterhaltung und Tanz. 24.00: Schluß der
Senbefolge.

 

21.00: Nah-

Breslau: Sonnabenb, 22. April.
8.10: Der Frauenhilfsdienft. 8.20: Senbepaufe.

9.35: Ruiidfunkkindergarten. 10.00: hamburg: Der Zug
des schwarzen herzogs. Ein Spiel. 11.45: Markt und
Küche. Aufn.

12.00: Mittagstonaert. 15.00: Paul Eipper spricht

15.20: Peter Donnheufer zum Gedächtnis. 15.30: Un-
terhaltfame Musik.

16.00: Fröhlich tlingt’s zum Wochenende.
Als Pilger verkleidet ins verbotene Tibet. 18.20: Aus
Operetten Schallpl. 18.40: heimkehr aus der roten
holte. 19.00: Flotte Weisen. Schallplatten.

18.00:.

‚20.15: Wir fahren ins Landl Aus Bunzlaiu »Die
heitere Runofunkparade«. .22.20: Tanzniusik aus
Bunzlau. 1.00: Schluß der Sendefolge

Deutschlandfenieu
Deutschlandsender: Donnerstag, 20. April.

10.00: eichsfendung: Vom Deutschlandsender:
Feierstunde r die deutsche Jugend zum 50. Geburts-
tag bes Führers. Es spricht Reiwsminifter Pa. Rust.
10.30: Reichssendung: Vom Deutschlandfender: Unter-
haltungskonzert. Dazw.: Berichte von der Großen Pa-
rade der Wehrmacht vor dem Führer. 15.15: haus-
musik; anschl.: Programmhinweife.

16.00: Köln: Musik am Nachmittag. 17.00: Bam-
berg, dein Reiter reitet durch die Zeit. Eine Dichtung
von herbert Böhme. 17.30: Musik am Nachmittag.
Aufn. 18.00: Das Wort hat der Sport. 18.15: Franz
Schubert: Duo A=bur, Sonatine g=molL 18.45: Lieder
von Franz Schubert. SchallpL 19.15: Besinnliches
Verweilen Dazwifchem Die interessante Ecke.

. 20.00: Reichsfendung: Vom Deutfchlanbfenber: Be-
richte von der Bereidigung der Politischen Leiter.
21.00: Dpernabenb. 22.30: Eine kleine Nachtmusik.
23.00: Musik zur guten Nacht. Schallplatten.

Deutfchlanbfenber: Freitag, 21. April.

10.00: Breslau: Eine Schulklaffe besucht den Bür«
germeister. Ein Spiel. 10.30: Leipzig: hallo! Auf-
gepaßtl Etwas über die Verkehrsdisziplin. 10.45:
Sendepaufe.

12.00: Bremen: Musik zum Mittag. 15.15: Pflicht-
jahr und Beruf. Aus der praktischen Arbeit der
Reichsanftalt für Arbeitsvermittlung und des Sozialen
Amtes der Reichsjugendführuug. 15.25: ,,Rasselbande
mit bem“. Rundfunkberichte aus dem Lernfchwefterns
heim Forst: anschl.: Programmhinweise.

16.00: Wien: Musik am Nachmittag. In der Pause
17.00: Aus dem Zeitgeschehen. 18.00: Pimpfe in den
Adolf-Hitler-Schuleii. 18.20: Neue Bücher auf dem
Markt. 18.35: Klaviermufik. 19.15: Bunte Auslese-

20.15: Der Richter von Zalamea von Ealderon.
Nachdichtung von Wilh. von Scholz. Musik von hanns
Steinkopf. 21.25: Arthur Troester und Eonrad hausen
spielen. 22.20: Europameisterschaften der Aniateurs
boxer in Dubtin. Borschlußrunde. 23.00: Wien: Nacht-
konzert.

Deutschlandfender: Sonnabend. 22. April.
»10.«00: hamburg:»Der Zug des schwarzen heraogs.

horfpiei. 10.30: Frohlicher Kindergarten.
12.00: Konigsberg: Musik zum Mittag. 15.15: Tag

zum Wochenende. SchallpL Anschl. Programmhinw.

16.00: Musik am»Nachmittag. Jn der Pause 17.00:
,,Willi Rabe.« Erzahlung von hans Strobl. 18.00:
Musikal. Kurzweil 18.20: Franz. Musik. Aufn. 19.00:
Sport der Woche. 19.10: Flakartillerie im Dienst.

20.15: Musik am Abend. In der Pause 21.“):
Erzählung von Hei

22.20: Europameisterfchaften der Amtes  sollte von einer Hindenlburaer Jiidisn in Empfang ins Krankenhaus gebracht werden.
teurboxer in Dubliii.
Wien: Und morgen ist Sonntag.

(Entfcheibungst’ömpfe. 2300:

hörwerk von Dr. hans Joachim·

von der Tierliebe, die aus dem Kerzen kommt. Aufn»



 

Gott der Allmächtige rief nach kurzem,
schweren Leiden meinen lieben Mann, Schwieger-
sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffen, den

Gasthofbesitzer

Josef Blume
im 53. Lebensjahre zu sich.

In tiefstem Schmerz zeigt dies an

Steinberge, den 16. April 1939

Maria Blume, als Gattin.
Beerdigung: Mittwoch, den |9. April, 2 ‘/„ Uhr vom

Trauerhause aus.

—-

Iiurnnerein Bot-ten am gerne, r. n.
Freitag, den 28. April 1989, abenbs 8 Uhr-

Hauptversauimlnng =-—-= 

ur Stadt Breslau«. Alle Mitglieder sind hierzuim Gasthof
Der Verein-führeneingeladen.

Betrisft Ehrenhreuz des Welilirieges.
Nach der Durchführungsverordnung zur Einführung der Bor-

schriften über das Ehrenkreuz im Lande Oefterreich und in den
hudetendeutfcheii Gebieten vom 7. Februar 1989 (RGBl.1Seite 166)
nd die Anträge auf Verleihung des Ehrenkreuzes von den öster-

reichischen und ftideteiideutscheii Kriegsteilnehmern, Witwen und
Eltern grundsätzlich in der Zeit vom l. April bis 80. September
1939 zu stellen. Als österreichischer und fudeteiideutsclier Kriegs-
ieilnehtiier ist anzusehen, wer im Weltlrieg auf Seite Qefterreichs
Ungarns oder auf Seite der Berbiittdeteii Kriegsdienste geleistet
hat und nach ber Verordnung über die deutsche Staatsangehörige
keit im Lande Oesterreich vom 3. Juli 1938 (RGB1.I S. 790)
oder nach demBertrag zwischeti demDeutschenReich und derTschechv-
ftowakei über Staatsaiiaehörigkeitss und Optionsfragen vom 20.
ll. 1988 RGBl. I S. 896) deutscher Staatsangehöriger ift.

Milit rpapiere sitid bei der Aiitragstelluiig vorzulegen. Der in
Frage kommende Personenkreis hat sich umgegend im hiesigeii Ver-
waltungs eschäftszimnier (Rathaus) zum ' ivecke der Antrag-
stellung e nzufinden.

Zobten am Berge, am 4. April 1989.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde. S ch n a b e l.

Polizeiueriirdnung betr. Luftfchuhpfiichb
Auf Grund des § 2 des Luftschutzgesetzes vom 26. Juli 1986

(RGBl. I S. 827), des §7 der Ersten Durchfiihruiigsverordntitig
um Lustfchutzgesetz voiti 4. Mai 1987 (RGBl. I S. 669) unb des
olizeiverwaltungsgesetzes vom l. Juni 1981 (GS. S. 77) wird

für den Landlreis folgendes verorldnett

 

Jm Landltreise Breslau finddie notwendigen Vorbereitungen
zu treffen, um die bei Verdunkelungsübungeti erforderlichen Maß-
nahmen fristgerechi durchführen zu können.

Träger dieser SJßernfliciitunggift grundsätzlich der Eigentümer

der zu verduntetnden beweglichen oder unbeweglichen Sache. Hat

der Eigentümer den Besitz der Sache auf Grund eines Miet- oder

Pachivertrages oder eines sonstigen Rechtsverhältnisses nicht nur

vorübergehend eitiem Dritten überlassen, fv ist dieser Träger der

Verpflichtung Der Besitzer ist berechtigt, eine Berduntetungs-

einrichtung, mit der er die Sache versehen hat, bei Beendigung des

Rechtsverhältnisses wegzunehmen.

 

 

8.
An den Serbunlelungsmaffnainnen haben fich unter voller

Aufrechterhaltung des iiblichen Dienstbetriebes, des Verkehrs, des

Wirtschaftslebens und der Produktion alle Dienststetlen. Betriebe,

Einrichtungen und Privatpersonen im vollen Umfange zitbetetligeii.

§ 4.
(1) Jeder Luftschutzpslichtige hat während der Verdunkelungs-

übun diejenige Sorgfalt aufzuwenden, die zur Vermeidung von
Uiiglucksfällen erforderlich ift.

(2) Jnsbesondere haben die Führer von Verkehrstnitteln aller

Art die Fahrgefchwindigteii so herabzumtndern, daß das Fahrzeug

auf kürzeste Entfernung zum Halten gebracht werden kann. Eine

besondere Sorgfalt ift bei schienengleichen Eifenbahnübergängen

erforderlich, da diese überhaupt nicht oder nur schwach beleuchtet fing.

 

   
- schmecktwskthåfs ‚E ·· «

g.

GEISqu MS C. Wanne. Mgngraiyprurtgary
9] _ .

»Ich verstehe. Wenn es so ist, dann kann ich dir frei-
lich nicht zureden, mich nach Berlin zu begleiten, obwohl
es dir sehr gut täte.« . » _

Sie hatten Nummer 50 in ber Neubaugasse erreicht,
unb Richard verabschiedete sich von seinem Freund--

»Bleibst dulange oben?" fragte Hochstädt. .
»Ich weiß nicht, das hängt von Lilian ab“: .
»Nun ich warte jedenfalls ein Weilchen hier unten

auf dich. « ielleicht können wir dann noch degAbend ge-
meinfam in meiner Bude verplatidern.·"s

Richard drückte Hochstädt dankbar die Hand.
»Bist ein guter Kerl . . . auf Wiedersehen also.« —-

5.
; .· Lilian empfin« ihren Schwager kalt und erstaunt.
Sie begreife wirkli nicht, was ihn noch einmal herfiihre,
da dotZialles was zu sa. en war, bereits erledigt sei.

„ ein . . . Sie ha en mir doch heute die Bankauss
weise geschickt, obwohl ich sie endgültig abgelehnt habe,”
sagte Monsberå . ·

In ihren ugen flammte es zornig auf. .
»Ich bitte, sich jedes weitere Wort darüber zu spa-

ren, Herr Monsber , denn auch diese Sache ist für mich
endgültig erledigt. enn Sie das Geld nicht zurücknehs

" men wollen, so werfen Sie es meinetwegen auf bie Straße-
stiften Sie es für gemeiniißige Zwecke, aber belästigen Sie
mich nicht weiter damitl«s · 1-.....- . · .

„Seien Sie nicht fo hart und abweifend zu mir.
Lilie- . . . ich bin doch Ihr Schwaaer . . . unb bin ge-

8) Aus Gründen der Sicherheit und Ordnung ist die Benutzung
der 'ffentlichen Straßen und Plätze auf das notwendigste Maß
zu beschränken. 6

§ .
An verkehrswichtigeii Stellen, insbesondere an Kreuzungen,

Straßenübergängen usw. innerhalb der geschlosfeiieii Ortslage —-
sind die senkrechten und ivagerechten Teile der Bordsteinkanten in
der Breite der auslaufenden Gehbahnen utid die an den Biegungen
dieser Straßen stehenden Bäume unb Laterneiipfähle —- etwa bis
ein Meter Höhe über der Straßenkrone —- fowie Brückengeländer
und Geländer ati Straßeiiböschungeii in Breite der auflaufeiideti
Straßen mit weißem Kaltftrich zu versehen. Baitzäutie find an
ihrenhuer zur Fahrbahn gelegenen Teilen etwa in ein Meter Höhe
mit einem mindestens 80 Zentimeter breitem weißen Farbanstrich
in Pfeilforni zu kennzeichnen. Der Pfeil zeigt die Gehrichtung an.

§ 60

DenAnordnungen der mit der Ueberwachutig der Verduiikelungss
maßnahinen betrauten Polizeibeamten und Hilfsorganen (Angehörige
der SA.,SS. und des NSKK.) ist unbedingt Folge zu leisten. Die
Amtsträger des Reichsluftfchutzbundes, Werlluftschutzleiter, Betriebs-
luftschutzleiter und Luftschutzhauswarte sind berechtigt, auf fehler-
hafte Maßnahmen innerhalb der Häuser und Betriebe hinzuweisen ;
ihre Weisungen sind genau zu beachten.

§ 7.
(1) Sie Junenbeleuchtung aller Gebäude (Wohn-, Bürv- und

Jnduftriegebäude, Warenhäuser, Lichtsvieltheater, Gaftwirtschaften,
Bergnügungsstätten, Krankenhäuser, Wartehallen, Tierställe usw.)
ist so abzublendeti. daß kein Licht nach außen (Straße, Hof, Garten
usw.) dr ngt.

(2) Besondere Sorgfalt ist bei allen nach oben gehenden Licht-
atistrittsöffnungen (Glasdächer, Oberlichter, Dachsenfter usw.)
anzuwenden. Es ift zu verhindern, daß beim Oeffnen der Türen
auffälliger Lichtschein aus dein Jnnern der Gebäude dringt. Wo
es notwendig ist-sind Lichtschleuseii anzulegen. Die Lichtschleuse ift
ein abgeblenbeter Vorrauin zwischen der Außentür und dein inneren
beleuchteten Raum nach Art eines Witidfaiiges. Die Stroms utid
Gaszuführuiig in den Gebäuden darf zeiitral nicht abgesverrt
werden. 8

§ .
Jede Beleuchtung unter freiem Himmel ist mit den sich aus

den §§ 9 unb 10 ergebenden Ausnahmenverboten. Haiidlateriieii,
Lampen. Tafchetilampeii usw« dürfen außerhalb von verduiilelteii
Jnnenräuinen nicht benutzt werden.

 

§ 9.
· (1) Die öffentliche Straßenbeleuchtung ift bis aus die an den

wichtigsten Verkehrspunkten verbleibenden Richtlainpen auszu-
fchalten; letztere find nach oben gut abzufchirmen.

(2) Die beleuchteteii Verkehrszeichen bleiben, soweit erforderlich,
nach oben gut abgeschirmt bestehen.

(8) Sie zur Kennzeichnung von Bauarbeiteii auf den öffent-
lichen Straßen utid Plätzen verweiideten roten Lampen sind nach
oben abzuschirmeii. 10

· § ‑
(1) Bei allen —- auch den von außerhalb in das Verdunkelungs-

gebiet einfahrenden Verkehrsmitteln (Kraftfahrzeuge, Fuhrwerke,
Fahrräder usw.) sind mit Eintritt der Dunkelheit die Lichtquellen
ohne besondere Aufforderung abzublendeti. .

(2) Alle Berlehrsinittel dürfen innerhalb der geschlossenen
Ortschaften tiur mit völlig abgeblendeteiii Licht (auch Rücklicht)
fahren. Sie Fenster und Türöffnungen der Verkehrsmittel sind
so abzublendeti, daß kein Lichtschein nach außen dringt.

(8) Kraftfahrzetige haben zu diefem Zwecke die Scheinwerfer
so abzublendeti, daß nur ein wagerechter b—8 Zentimeter langer.
1,6 Zentimeter breiter Ausschtiitt den Lichtaustritt ermöglicht. Mit
diesen Berdiinleltingseinrichtungeti an den Scheinwerfern dürfen
Kraftfahrzeuge außerhalb aeschlofsenerOrtfchaften mit eiiigefchaltetem
Fernlicht, in geschlossenen Ortschaften dagegen nur mitabgebletidetem
Licht- fahren.

(4) Schluß- und Bremslichter, sowie etwa vorhandene
Beleuchtungseinrichtungen zur Keniizeichnung der seitlichen
Begrenzung der Fahrzeuge find gleichfalls mit zweckentsprechenden
Berdutikeluiigsvorrichtungeii zu versehen. »

(6) Sie Fahrtrichtungsanzeiger siitd auch während der Ver-
duttkeluiig zu benutzen.

(6) Auf öffentlichen Wegen unb Plätzen siitd nicht in Fahrt
befindliche Verkehrsmittel vorit uitd hinten durch eine abgebleiidete
Lichtquelle kenntlich zu machen. Kraftfahrzeuge haben zu diesem
Zweck bei uufgeietzten Verditnkelungseinrichtungen an den Schein-
werfern das Staiidlicht und das Schlußlicht einzufchalten.

(7) Auf Schiffsfahrzeugen ist die Jntienbeleuchtung abzublendeti.
Fenster, Türen, Oberlichter utid Bullaugeti sind zu verhängen.
Sie Top-, Seiten-, Hecklichter und Ankerlichter sind nach oben,
unten und feitlich abzufchirmen, so daß sie von oben nicht zu sehen
sind und sich im Wasser nicht spiegeln. Bei Dunkelheit ist langsam
zu fahren. Auf dem Borderfchiff sind während der Fahrt Ausgiick-
posten aufzustellen. Jedes Ueberholen ist untersagt.

kommen, um Ihnen meine Dienste anzubieten. Es ist dies
nicht bloß mein eigener Wunsch, daß ich Ihnen Freund
und Bruder sein mächte, sondern auch der Wunsch
Eoralies . . . vergessen wir daher die Vergangenheit . . .”

Kein Zug in ihrem Gesicht hatte sich verändert, wäh-
rend er sprach. Ietztunterbrach sie ihn kalt- »Ich vergesse
nichtsund bedarf Ihrer Dienste nicht, Herr Monsberg.
Ein Freund oder Bruder aber können Sie mir niemals
sein, denn für mich sind und bleiben Sie der Statur, der
meine Schwester unglücklich machte und den ich darum tin-
ter allen Menschen als einzigen -- ha ff e i"

„Etlianil?“
Und nach einer Pause fügte er leise hinzu: »Ich hätte

nicht gedacht, daß Sie mir dies harte Wort so unverhohlen
ins Gesicht schleudern. Eine andere Ihres Geschlechts
sprach einst das Wort aus: ,Nicht mitzuhasfen -— mitzu-
tieben bin ich bal’“

,,Was geht das mich an?”
-Monsberg trat ihr einen Schritt naher. » ·

. „Sa en Sie mir wenigstens, was Sie nun beginnen
werden. hre Schwester schrieb mir. daß Sie einen Beruf
wählen wollen . . ." · « ·

»Ich habe ihn längst gewähltl Nur Eoralies Krank-
heit hinderte imich bisher, ihn auszuüben. Aber Eoralie
braucht mich nun nicht mehr. .- .7" « « ·

xi)" n o e e « f · _ ·,

Ich verlasse Wien morgen, um auf der Bühne inei-
eruf als Opernsängerin auszuübeni«

Er prallte zurück als habe er einen Schlag erhalten.
seines Wortes mächtig, starrte er das junge Mäd-
en an. «

„S a s . . . das wollen Siejtfsv stammelte er verssörh
»zum Theater. . ·" · ' «

Lilian nickte»
Ein wunderbare-» träumerisches Lächeln verklärte

plötzlich ihr schönes Gesicht. ·

neu 

(8) Sie Haus« und Hoftüren der Wohnhäuser dürfen erst zu
den sonst ubllchen Zeiten verschlossen werden. Den überwachenden
Polizeibeamten und Hilfsorganen (s. § 6) ist auf Verlangen der
Zugang »zu ermöglichen. Für die ordnungsmäßige Bewachung der
Grutidstucke bleibt der Eigentümeklselbst verantwortlich.

Die Wehrmacht kann von den Vorschriften dieser Verordnung
abweichen, soweit die Erfüllung ihrer hoheitlichen Aufgaben es
erfordert.

§ l2.
Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung werden mit Zwangs-

gelb bis zu 100.— RM., im Nichtbeitreibungsialle mit Zwangshaft
bis zu zwei Wochen geahndet, sofern nicht nach anderen gesetzlichen
Bestimmungen Geldstrafe bezw. Haft atigedroht ift (5 9 des Luft-
ichuhgesetzes und § 17 der Ersten Durchsiihriiitgsverordtiung zum
Luftschutzgesetz)« § 13

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Berüffentliehuiig im
Yegserungsamisblatt in Kraft und mit dein 31. März 1969 außer
ra .

Breslau, den 8. März 1989.
L. I. 834. Der Landrat.

Veröffentlicht. Jch erwarte von jedem Pflichtigeii, daß die
Bestimmungen dieser Polizeiverordnuiig genauestens befolgt werden.
Uebertretuiigeii werben im Hinblick auf die große Bedeutung dieser
Verordnung nnnachfichtlich zur Bestrafung kommen.

Zobten am Berge, am 4. April 1989.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde. S ch n a b e l.
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5 P8 Motor
eventl. mit Wagen zu
v e r h a u f e n.

Wo, sagt die Geschäftsstelle
d. Ztg.
 

Ab 1. Mai

müht Zimmer
zu vermieten. Näheres
zu erfragen in der Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

Ackergeråte
verkauft

Gustav Thomas
B o g a it-zti o sen an.

Kaufe 2s bis 300

Koppelpsiihle
- nnd bitte unt Angebote.

Erhscholtisei Mirhelwitz
Kr. Strehlen.

 

 

 

Die W i r k s a m e

Haarwuchs-Pflege. durch:

Hullertrfiellzrllaar
mit Dr. Müllers Haarwuchs - Elixier..
BM.1‚26‚1,65‚3,— u. Prospekt im keeligeieltlllt ·-

Germania-nroneriew.Fischennartt

illllllllll
Dachnialzziegel

auch in kl.Poften, ganz billig
zu verlaufen. Besicht. vom
17.—20. d. Mis» v. 9—14
Uhr im Hartsteinwerli
Breslau, Verl. Nieder-
gasse, Nähe Matthiasftraße.

  

  

Zwanqsiierfttiqiiuiig.
Es sollen verfteigert werben:

Am 18. 4., um 8V. Uhr in Klein-
Bielau, Bietervers.Gasth. Wurzel,

l Duelaßimoufine. l Schreib-
tisch. l Schreibmafchine, 2
Kleiderfchränlie.

um 9 Uhr in Bergho -Molinan,
Bietervers. Gasth. albfrieben,

2 Teigriihrliessel mit Motor,
l Klavier-

um 9‘], Uhr in Groß-Mahnun-
Bietervers. Gasth. (Engel,

1 Slehtrola,
um los-« Uhr in Letiliirch, Bieter-
vers. Gasth. Hiersemanm

l Fristerlivmmvde
um 11V. Uhr in Jordansmiihh
Bietervers. Hotet -Preußische
Krone«,
3 ßobelbänle. l Schiulieiis

(breit-Iltis.
schneidemafchiite,

um 12'!’ Uhr in
Bietervers. Gasth. Schwanger.

1 Kirschbaum-Bitten,
am 19. 4., um 9 Uhr in . vbten.
Bietervers.Hotel«Goldene ‘rvne",

ISiifett, 1 Krebenz, lSchreibs
tiich- l LumvphvnsRadios
apparat. 1 Elelitrvla, l hoch-
gebauter Schreibtifch. 1
Diplvmat - Schreibtifch, l
Schreibmaschiiie Orga-
Privai), I Schreibtisch mit
Ansbau.leisernerGelbschraiili,
2 .Ewbelbanlte, 1 Regiftrters
ltafl'e, l Sofa, l weitüriger
NulßbaumsKleiderschranln 1
alter Adler-Favvrit, 8/36 Ps.

MengeObergerichtsvollzieher
Zobten.

Die lustige

txt-:
Kundenwerbung.

 

 

»so-

Lilian zuckte mit den Schultern, als wollte sie sagen:

 

»Es war immer meine Sehnsucht. Sängerin zu wer-·
den. Ich bin dafür ausgebildet . . . ich lebe nur in Musik
. . . sie erschließt mir alle Himmel . . .« · · »j-

Sann sich unterbrechend und wie aus weiten {fernen
zurückkehrend, schloß sie stolz: »Ich weiß, Sie verstehen das
nicht und mißbilligen es. Aber daran liegt mir nichts, denn
Ihre Ansichten haben keinen Einflußan meine Entschlii e
und Sie selbst keine Macht, mich daran u hindern. n
dieser Stunde trennen sich unsere Wege ja Tür immer!"

Es überrieselte Monsberg kalt bei iefen Worten,
und für Minuten hockte ihn ein Gefühl leidenschaftlichen
Schmerzes. ·

Für immer! Er sollte sie nie mehr sehen . . .? _
„Eilian,“ stieß er heftig heraus, »ich kann das nicht

ertragen . . . Sie bezahlt uttd betkitielt zu wissen von
einer urteilslosen Menschenmenge . . . allein, schitszlos .«

»Und was geht S i e das an, Herr Monsberg?«
Er fa sie se tfam verwirrt unb brennend an. »Sie

sind doch oralies Schwester . . . und Eoralie selbst hat
mich gebeten . . .«

»Genugl« Ein Blick, groß und fragend, glitt über ihn
hin. Sann schloß Lilien, sich straff ausrichtend: „Gaben
wir ein Gespräch, das keinen Zweck hat. Niemand unb
nichts wird mich hindern, meinen Weg zu gehen. Leben
Sie wohl, Herr Monsberg, und vergessen Sie die Schwester
Eoralies, die lieber sterben würde, als bei Ihnen Schutz
und Nat zu fuchenl“ "

_ Sie wandte sich rasch ab und verschwand im Neben«
zimmeu ·

Monsber stand noch einen Augenblick da wie vor
den Ko f gef la en. Dann fuhr er sich über die Stirn
und ver ieß die ohnung. «

Eine große Traurigkeit und Leere war in ihm, unb
eine große Bitterkeit gegen das Schicksal, das ihm nicht
einmal das bescheidene Glück gönnte, für einen andern-
Menschen sorgen au dürfen . . .-

Marihuana folot)


